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Neuer Alarm gegen Frankreich un d Spanien
Sn AGA Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu Vichy verlangt - Mißglückter Handel um Jndochina - Scharfe

Drohungen wegen West- und Roröafrika
AK . Berlin , 29. Juli . Auch für einen Roosevelt ist der

Haß ein schlechter Berater . Das macht der Lauf der Dinge
im Fernen Osten deutlich . Eine britische Meldung aus
Singapore enthält das Eingeständnis , daß kürzlich von den
Vereinigten Staaten und Großbritannien Jndochina Garan -
tien angeboten worden seien , für den Fall , daß es „ungerecht -
fertigten Angriffen ausgesetzt " sein sollte. Die französischen
Behörden in Jndochina hätten zu dem Angebot längere Zeit
geschwiegen und es dann schließlich auf Anweisung Vichys
unbeantwortet gelassen. Roosevelt wollte also auf dem „Horch-
Posten"

, den er in Vichy besitzt , und auf dessen Wert in die -
sen Tagen mehrfach von amerikanischen Blättern hingewiesen
worden ist, politische Geschäfte machen. Die Regierung von
Vichy sollte gegen die Lieferung von ein paar Schiffen Ge -
treide veranlaßt werden , Jndochina dem anglo - amerikanischen
Imperialismus auszuliefern . Nach außen sollte das als die
Besetzung eines Stützpunktes aufgemacht werden , dessen
Schutz im Interesse der Vereinigten Staaten liege .

Dieser Plan ist daneben gegangen . Aus Wut schimpft
man in Washington auf den „kranken Mann in Vichy" und
Newyorker Zeitungen erheben die Forderung auf Abbruch
der diplomatischen Beziehungen zu der Regie -
rung Petain . Frankreichs Haltung gegenüber Japan
hätte nur bewiesen , was auch schon im Falle Syrien klar ge -
worden sei, daß „Frankreichs . laut proklamierter Entschluß ,
seine Ueberseebesitzungen zu verteidigen , nur gegen die
Feinde der Achse Anwendung zu finden scheine ."

Weder England noch die USA . könnten es dulden , daß
eine ähnliche Entwicklung sich auch in Nordwest -

a f r i k a abspiele . Die „Times " gibt hier deutlich zu ver -
stehen , daß die britische Regierung nicht darum verlegen
sein werde , einen Vorwand zu finden , um das gleiche Spiel ,das man gegen Syrien geführt und gegen Jndochina versucht
hat , nun mit entsprechender nordamerikanischer Unterstützung
gegen Französisch - Westasrika und Nordafrika
zu versuchen .

Plötzlich tauchen wieder alle jene alten Behauptungen
von der angeblichen deutschen Durchdringung aller
möglichen afrikanischen Zonen auf . Die „Times "
beruft sich dabei auf Washington , das „eine solche Gesähr -
dung des Südatlantik einfach nicht dulden kann ",und verweist auf die erfolgreichen Bemühungen Roosevelts ,Lateinamerika gegen die Achsenmächte aufzuputschen . Es
wäre ein Leichtes , so meint die „Times "

. Südamerika beizu -
bringen , daß auch Spanien zu den Feinden zu rech -
uen sei . Die letzten Ereignisse in Bolivien , so behauptetdie „Times ", hätten die Arbeit deutscher Intrigen aufgedeckt.Die „spanische Falange scheint ihre Unterstützung gleichen
deutschen Intrigen zu leihen ". Dazu komme „Francos nn -
beherrschter Ausfall gegAiüber England und den Vereinig -
ten Staaten ." Alles das bedeutet schärfere Maßnahmen ge -
genüber diesem Anschlagsplan auf Jndochina .

Man macht in London keinen Hehl daraus , daß diese plötz-
lich neue und wesentlich verschärfte Kampagne aegen Spa -
nien und Frankreich den Auftakt zur Verwirklichung lang -
gehegter anglo -amerikänischer Raubabfichten auf bestimmte
Ueberseebesitzungen dieser Mächte darstellt .

Amerika soll Europa und Fapan blockieren
Roosevelt will die Ein - und Ausfuhr sämtlicher amerikanischer Staaten unter seine Kontrolle bekommen

Tg . Stockholm, 29. Juli . Die Einzelheiten , die «««mehr
über die Wirtschaftsverhandl ««ge » bekanntgegeben werde«,die die Vereinigten Staaten mit Mexiko eingeleitet habe« ,
gebe» einen klare« Einblick in das komplizierte Gewaltspiel ,mit dem sich Washington z«r D «rchsühr«ug seiner politische«
Diktatsabsichten über die westliche Hemisphäre bedient.
Washiugto« beabsichtigt «««mehr, n«ter seiner alleinige «
Kontrolle eine Art Handelspool für sämtliche mittel - «nd
siidamerika« ische Staate « z« erreiche« , in dem der gesamte
Erport von Nord - , Mittel - «nd Südamerika znsamemngesaßt
würde , so daß in Znknnft allei « Washington darüber z« ent-
scheiden habe« würde , welche Ware« nnd für welche Bestim -
mung den amerikanische« Ko«ti«e«t verlassen dürfen. Das
ganze Thema ist natürlich ««ter dem Motto : „Ferublockade
der Achsenmächte bzw. Enropas «nd Japans " a«sgezoge«.

Das Schulbeispiel dafür ist durch ein Handelsabkom -
men mit Mexiko geschaffen worden , für dessen Abschluß
die Verhandlungen eben begonnen haben . Wie eine United
Preß - Meldung aus Mexiko ausführlich darlegt , haben diese
mexikanisch -nordamerikanischen Verhandlungen den Zweck,
den gesamten mexikanischen Export zu absorbieren , um die
Achsenmächte, d . h . Europa und Japan von dem mexikani -
schen Markt auszuschließen . Um die Sache zu beschleunigen ,
sollen die Abmachungen auch nicht, wie sonst üblich , durch die
beiden Regierungen ratifizert werden , sondern als außer -
ordentliche Abmachungen anerkannt werden . Weiter hofft
man von nordamerikanischer Seit mit dem Präsidenten von
Mexiko alle auf der Havanna -Konserenz vertretenen Staa -
ten mit einem Schlag erfassen zu können , dadurch nämlich ,
daß man das Abkommen mit Mexiko später nach den Absich-
ten der einzelnen südamerikanischen Staaten für ganz Jbero -
Amerika bindend erklären will .

Im einzelnen beschreibt „United Preß " die Absichten Wa -
fhingtons im Falle Mexiko an folgendem Beispiel : „Mexiko
exportiert große Mengen von Quecksilber als wertvolles
Kriegsmaterial . Entsprechend dem Handelsabkommen mit
Washington würde Mexiko seinen Ouecksilberexport nach Ja -
pan einzustellen haben : Mexiko soll statt dessen seinen gesam-
ten Ouecksilberexport nach den Ver . Staaten umleiten und
sich verpflichten , kein Quecksilber an einen Staat zu expor -
tieren . der nicht dem von Washington geplanten Sammelab -
kommen angeschlossen ist. Wie weiter ausgeführt wird , ist ge-
plant , daß sich England auch in Zukunft nicht mehr an die
einzelnen süd - und mittelamerikanischen Staaten für seinen
Import und Export zu wenden hätte , sondern nur noch di-
rekt an den „obersten Erport - und Jmportdiktator " der west-
lichen Hemisphäre . Washington . Die Ver . Staaten würden
dann auf Grund des sogenannten Handelsabkommens als
Zwischenhändler und Lieferant für Lieferungen von und nach
Süd - und Mittelamerika austreten . Es soll weiter festgestellt
werden , daß für Waren , die für den Export von der Wa -
fhingtoner Zentrale freigegeben werden , « ine Lizenz eines
besonderen Handelsausschusses benötigt würde . Im Notfall
würde dieser zentrale Handelsausschuß den südamerikanischen
Produzenten Anleiben bis zu 80 Prozent des Wertes der
Waren gewähren . Was den Bedarf J -bero -Amerikas betrifft ,
so sei an ein Abkommen gedacht, das den gesamten Erport
der Ver . Staaten an Eisen . Stahl , Gummi . Zinn und an -
deren Produkten umfassen soll . Scharfe Bestimmungen sollen

angewandt werden zur Sicherung , daß die betr . Waren auch
nicht an die blockierten Länder lEuropa und Japan ) weiter -
geliefert , sondern im eigenen Lande verwendet werden . Wie
weit eine Ausnahme für Portuackl und Spanien gemacht
werden soll, wird nicht dargelegt . Man scheint aber keine Ab-
sichten zu haben , auf den immerhin noch beträchtlichen Han -
del Spaniens mit Südamerika noch länger , Rücksicht zu
nehmen .

Nmils 40000 Japaner in
Tokio , 29. Juli . Am Die «stagmorge « wurde i« der Cam-

ra«h -Bucht (Jndochinaj mit der Ansschissnng japanischer
Tr «ppe« begonnen . Nach i« Hanoi vorliegende« Meldnnge «
si« d bisher 40 000 Mann gelandet. Der japanische « Luft-
waffe w«rde« i« Fra «zösisch-J «dochi»a insgesamt acht Flng -
platze einschließlich des Flugplatzes vo« Saigon z«r Ver -
fiignng gestellt.

Die Niederländisch-indische Regierung hat das Petrole «m-
abkomme« mit Japa « einseitig ansgehoben.

Heimkehr aus Amerika
Von unserem Lissaboner Vertreter Alfred Bragard

A.B . Lissabon , 29. Juli .
Die deutschen Konsulatsbeamten aus den Bereinigten Staaten , dievon der NSA .-Regierung unter haltlosen Verdächtigungen und
Anschuldigungen ausgewiesen wurden, sind mit dem Hilsslreuzer
„Westpoint" in Lissaton eingetrossen. Am Areitag sind die Kon.
sulatsbeamten in Sonderzligen nach Deutschland weitergereist. Der
Hilfskreuzer . .Westpoint" liat am Samstig mit den aus Teutsch »
land und Italien ausgewiesenen Konsulatsbeamte» die Rückreise
nach den Vereinigten Staaten angetreten.

Nach Deutschland fahren vier Sonderzüge . Sie kommen
aus dem gastlichen Portugal , aus seiner am Tage unter
strahlend blauem Himmel liegenden Hauptstadt , die des Nachts
wohl die einzige im Glänze vieler tausend Lichter sich spie-
gelnde Metropole Europas ist . Sie durcheilen das besreun »
dete Spanien , und sie zeigen ihren von so vielen neuen Ein -
drücken beinahe kleinlaut gewordenen Fahrgästen aus Nord -
amerika im besetzten Gebiet Frankreichs die letzten Spurendes Krieges und den Einsatz des feldgrauen Mannes , der
nicht nur dem von ihm besetzten Land der Franzosen den
Segen friedlichen Schaffens wiederschenk! , sondern diesen
fremden Boden auch gegen die hinterhältigen Angriffe des
einstigen Verbündeten schützt. In drei bis vier Tagen rollt
sozusagen ein großer Film über den Kamps Europas gegen
Plutokratie und Hungerblockade , gegen den Bolschewismus ,dessen Spuren noch immer in Spanien zu erkennen sind , und
gegen alle Aufspaltungsversuche des alten Kontinents an die-
sen Reisenden aus Nordamerika vorüber . Männer , Frauenund Kinder , die die Unduldsamkeit eines Präsidenten von
ihren Arbeitsplätzen in yllen deutschen Konsulaten , deutschen
Dienststellen und Büros in - dem gesegneten Land der Frei -
heit verjagte , sie kommen ai^s einem Land , in dem die aufden Krieg zuleitende Rationierung erst in den Anfängen steckt,um einmal die Entwicklung zu nehmen , die der Unterschied
zwischen reich und arm wie in allen Demokratien bei der
Verteilung der lebenswichtigen Güter zugunsten jener mit
Dollars besser versehenen Bürger vorschreibt. Sie , diese
Amerikadeutschen , haben bisher noch keine vernünftige Ein -
schränküng auf der Basis kühler Berechnung zum Wohle aller
kennengelernt , und sie werden deshalb bei ' ihrem Eintreffen
in Deutschland von der Wahrheit dessen noch mehr überrascht
sein , als wir ihnen in kurzen Gesprächen bei der Begrüßungüber den Tatsachenablauf der Dinge in unserem im Kriege
befindlichen Vaterland erzählen konnten . Sie haben es ver -
standen , sich in Nordamerika freizuhalten von den zermürben »
den Einflüssen der feindlichen Propaganda . Aber ihre Augen
glänzten uud ihr Erstaunen fand schier kein Ende , als ihre
deutschen Gastgeber während des kurzen Besuchs in Lissabon
aus eigenem Erleben immer wieder über die Organisation ,Fürsorge , Kriegsarbeit und Einsatzbereitschaft in Angriff und
Abwehr , sei es in der großdeutschen Wehrmacht oder aus dem
zivilen Sektor , in dem Mann , Frau und Kind ruhig und zu-
versichtlich für den deutschen Sieg ihre Pflicht tun und damit
über die den endgültigen Erfolg garantierende deutsche Füh -
rung dieses Krieges berichteten . Sie kommen offenen Her -
zens , um sich einzureihen und sie sind bereit , nachdem die
Hochstimmung des Wiedersehens mit Deutschland einmal ver -

Sowietttuppen westlich des PeipusSees eingeschlossen
Bessarabien restlos vom Feinö befreit - Der letzte Kessel bei Smolensk vor der Vernichtung

Moskau erneut bombardiert
Oer heutige Wehrmachlsberichl

Führerhauptquartier , 29. Juli . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Rnmänische Truppe » habe« das Mündungsgebiet
des Dnjestr erreicht . Bessarabien ist damit restlos
vom Feiude befreit .

I « der Ukraine schreite« die Operationen stetig fort.
Die im Z «ge des D «rchbr«chs durch die Staliuliuie i«

der Richtung aus S m o l e u s k überraunten Krästegrnppen
des Feindes sind nunmehr im Wesentlichen anfgeriebe ».
Der letzte Kessel ostwärts Smolensk geht seiner Vernichtung
entgegen . Große Zahlen an Gefangenen und Beute
können als Ergebnis dieser gewaltigen Vernichtnugsschlacht
i« wenigen Tagen gemeldet werden.

Westlich des Peipns - Sees sind feindliche Kräfte durch
die mit der Säuberung Estlands beanftragteu Verbände
ebenfalls eingeschlossen nnd stehe« vor ihrer Vernichtung.

Stärkere Kampffliegerverbände bombardierten in der letzten
Nacht mit guter Wirkung Rüstungswerke, Versorguugs -
betriebe ««d Berkehrsaulagen der Stadt Moskau .

Im Kampf gege« England versenkte die Lustwaffe nord-
westlich der Shetland -Jnsel » ein Handelsschiff von 1000 BRT .Bor der englischen Südostküste erhielt ein großes Handels -
schiff einen Bombenvolltreffer . Weitere Lnftängrisfe richteten
sich i« der vergangene « Nacht gege» Hasenanlage« a« der
Nordost- «nd Südostküste der Insel .

Ei « Vorpostenboot schoß ei« britisches Fl «gze«g ab.
. Kampsha«dl«ngen des Feindes über dem Reichsgebiet

fanden weder bei Tage »och bei Nacht statt.

Britischer zerstör« und Zank« versenkt
Rom . 29. Juli . Das Hanptqnartier der italienische«

Wehrmacht gibt « . a. beka««t :
Unsere Schnellboote , die die in der Nacht znm 2«. Jnli inden Hasen von La Valetta (Malta ) eingedrungenen

Sturmkampfmittel unterstützt hatte», stießen bei ihrer Rück»' fahrt mit feindlichen leichte « Einheiten nnd Flngzenge » z«-
famme« gege« die a« ch italienische Flugzeuge wirksam ei«-
griffen . Ei « vo« ei«em Schnellboot torpedierter englischerZerstörer wnrde von nnseren Flugzeuge » sinkend ge-
sichtet. Zwei «« serer Schnellboote sind nicht zn ihrem Stütz»
punkt zurückgekehrt.

In Nordafrika hat ei« deutscher Verband im
Verlause ei« es an der Sollumsront d » rchges »hrte » VorstoßesGefangene gemacht nnd den vorgeschobenen Einheiten Verlustebeigebracht u« d sie zum Rückzog gezwungen.

Gestern nachmittag haben englische Flngzenge im Tiefflug
ewige Ortschaften Siziliens angegriffen. Es gab einige Ver»wnndete nnd unbedeutende Schäden. Unsere Jäger haben ei«
Flngzeug zum Absturz gebracht .

Eines unserer im Atlantik operierende» U-Boote hat ei«e«vollbeladeue « Petroleumtanker von 700V BRT .versenkt .
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rauscht ist , sich dem stampfenden Alltag unterzuordnen , da auchfür sie die Pflichterfüllung gegenüber Teutschland eine Selbst -Verständlichkeit ist.
Was gelten bann noch alle Erinnerungen an Amerika , woman wohl nach jahrelangem Aufenthalt heimisch zu seinglaubte , wo jedoch der seelische Grund von Tag zu Tag selbstdem stärksten Gemüt die Freude am Dasein vergällte ? Wasnutzen alle Erzählungen , wie sie geflissentlich von interessier -ter Seite verbreitet werden , als Beweis sür nordamerikanischeMenichlichkeit. über die sehr stark zurückhaltende . aber dochkorrekt sein sollende Haltung von Offizieren , Mannschaftenund « tewards an Bord jedes in den düsteren Farben desKrieges gemalten nordamerikanischen Truppentransporters ,der sie von Newyork in langsamer Fahrt nach Lissabonbrachte ? Gingen doch dafür nachts die Wachen der USA .-Militärpolizei durch die Gänge des Schiffes , waren doch dafürungezählte Räume des großen und schönen Schiffes fürdeutsche Fahrgäste gesperrt und war ihnen weiter dafür auchjedes freundliche Wort mit Mannschaften und noch mehr miteinem Mitglied der 600 Mann starken Marine -Füsilierabtei -lung an Bord verboten . Gewiß war das Essen gut . Aber dieStewards , die unterwegs schon manchen Dollar als zusätz -liche Entschädigung für ihre nächtliche Arbeit nur zu gernvereinnahmten , machten doch einen kleinen Aufstand , als sieinfolge der Verzögerung der Ausschiffung ihren Dienst umweitere 24 Stunden ausdehnen sollten . Dieses Ereignis solltewohl als ein Zeichen für das angeblich so freie Nordamerikagewertet werden , jenes freie Nordamerika , das . wie dieseRückkehrer nur zu gut wissen, unter der Verantwortungeines einzigen Mannes in einen Krieg hineingetrieben wer -den soll , den das nordamerikani ' che Volk selber nicht will .Bis jetzt verhinderten die Mütter jener nordamerikanischenSöhne , die für die jüdischen und plutokratischen Interessengewisser USA . -Kreise ihr junges Blut vergießen sollen , diesenKrieg , so erzählen sie uns , als wir im schönen Garten desDeutschen Hauses in Lissabon zusammensatzen , um im Zeichenvon „Kraft durch Freude " die ersten Stunden in deutscherGemeinschaft auf europäischem Boden zu begehen . Aber unterden Schlagworten von Freiheit und Demokratie , von Hilfefür das so arme und so bedrohte England und der Verteidi -

gung der sagenhaften westlichen Hemisphäre wirb jenem voneinem beinahe kindlichen Gemüt beherrschten Volk immerwieder die Notwendigkeit einer aktiven Beteiligung der Ver -
einigten Staaten am Kriege gegen das unter der FührungDeutschlands stehende Europa , der jungen lebensfrohen Ideedes echten Sozialismus , eingebleut , und keiner kann sagen,so erzählen die Rückkehrer weiter , wie lange das noröameri -
kanische Volk diesem Ansturm einer raffinierten Propagandastandhalten kann .

So waren die deutschen Heimkehrer aus den BereinigtenStaaten froh , als sie am Kai von Lissabon auf die friedlicheStadt hinübersahen . Aber Frische und Straffheit überkam
sie, nachdem sie die erste Nacht an Land verbracht hatten undder schöne Morgen sie ohne amerikanische Eindrücke erwachenließ . Die freundliche Hilfsbereitschaft der deutschen Gesandt -
schaft , der Lissaboner deutschen Kolonie , der persönliche Emp -fang durch den ehemaligen deutschen Botschafter in Washing -ton , dies alles wirkte zusammen , um das Bild einer gleiß -nerischen . aber dem deutschen Wesen abgeneigten Welt ver -
sinken und dafür die Gegenwart des deutschen Geborgenseinsentstehen zu lassen. So fahren sie heim ins Reich. Sie geh ^ndamit den Weg , den Hunderttausende vor ihnen gingen undtreten wie jene ein in die nationalsozialistische Kampsgemein -
schaft für Großdeutschland , die sich vertrauensvoll und gläu -
bigen Herzens der Führung Adols Hitlers verschrieben hat .

Sowjets »finden Sehetmdokmnent »
Lber angebliche deutsche Angriffsabsichten gege» die Türkei .

Berlin , 29. Juli . Die sowjetische Taß -Agentur meldet,baß den Bolschewisten Geheimdokumente über angeblichedeutsche Angriffsabsichten gegen die Türkei während derKämpfe mit den deutschen Truppen in die Hände gefallenseien . Diese Meldung ist eine plumpe Lüge , denn derartigeDokumente existieren nicht. Anscheinend handelt es sich , wiedie Taß - Meldung selbst erkennen läßt , bei dem angeblichenT'ivb „geheimer Schriftstücke " um eines der gebräuchlichenHandbücher mit militärisch - geographischen Angaben , wie sievon der deutschen Wehrmacht zu Uuterrichtszwecken für alleLänder verfaßt worden sind. Alle weiteren in diesem Zu -
sammenhang von der Sowjetregierung verbreiteten Mel -
düngen sind demnach Erfindungen und Fälschungen . An-
scheinend will die Sowjetregierung den üblen Eindruck , dendie Entlarvung der sowjetischen Pläne zur Besetzung der
Meerengen durch die Reichsregierung gemacht hat . durchVerbreitung solcher Fälschungen verwischen.

Moskaus Wunschlifte an AGA
Washlngto « , 29. Juli . Räch einer INS .-Meldnng

überbrachte die hier weilend « bolschewistische Militärmisstonunter dem General Golikoff dem Ministerialdirigenten
Acheso« im USA -Staatsdepartement die Wunschliste der
Sowjets für USA . -Liefernnge» . Die bolschewistischen Wünscheübertrafen bei weitem das , was die USA . nach Anficht einesUSA .-Beamten zur Zeit zu liefern in der Lage seien.

*
Der partugieflsche Staatspräsident General Sarmona wurde nach seinemfestlichen Einzug in Ponta de Gada auf den Azoren im Regierungspalast be -

grüßt und nahm das Treuegelöbnis der Bewohner entgegen .

Bolschewistischer Lanbungsversuch vereitelt
. Juli . Am 27. Juli schlugen finnische Truppenbolschewistische Gruppe« westlich Haugö unter schweren bluti¬ge« Berlnste « für die Bolfchewiste« znrück. Die Sowjetshatte« vergeblich versucht , a« zwei Stelle » Hangös zu landen .

Sie Kampfe im Raum um Kiew
Bei den erfolgreichen Kämpfen dentscher Trappen imRaum vo« Kiew wurde au zahlreiche« Stellen örtlicherWiderstand der Sowjets gebrochen . Ei «e deutsche Dioisiio «hat im Zusammenwirke « mit »«garische « schnelle« Truppe »vom lg . bis 21. Juli durch wagemutige « Einsatz 93 sowjeti-sche Pauzer im überfallartige « Zufasse « erbeutet oder ver-« ichtet, im gleiche« Kampfgebiet wurde durch genauesSchieße« der dentschen Artillerie ei« sowjetrussischer Traus -portzug zerstört» auf dem sich uuter zahlreichem Kriegsgerätsiebe « sowjetische Panzerwagen befanden. Die Bolfchewiste«erlitte « bei den Gefechte » wie a» qlle» Frontabschnitte»schwere Verluste an Toten und Verwundeten .

Blu'ige Verluste der Sowjets bei Ausbruchversuchen
Die sinnlosen Versuche der Bolschewisten , sich aus dereisernen Umklammerung der deutschen Truppen im Räumevon Smolensk zu befreien , führten zu blutigen Verlustender Sowjets . Am 26. und 27. Juli befahlen die politischenKommissare gegen den Willen der Truppe den Ausfall dereingekesselten sowjetischen Verbände .

Deutsche Soldaten stellten dabei fest, daß die Bolschewistenbei ihren Ausfallversuchen mit eigenem MG .-Feuer in denRücken beschossen wurden .Aus Gefangenenaussagen ging hervor , daß die Sowjetsbei Angriffen innerhalb ihrer Regimenter oder Bataillonesogenannte „Auffangkommandos " aufstellten . Die „Aufpas -ser" hatten die Aufgabe , zurückgehende bolschewistische Ein -
heiten durch Feuer von rückwärts zu erneutem Angriff zuzwingen .

Wieder 3« Sowietvanzer vernichtet
Eine deutsche Panzerdivision stieß an Vormittag des 28.Juli mit sowjetischen Panzereinheiten an der südlichenFront zusammen . In kühnen Angriffen kämpften die beut -

scheu Truppen den hartnäckigen Widerstand der Volsche-
wisten nieder und vernichteten 30 sowjetische Panzer .

21 Sowjetbunker genommen
Am 27. Juli stieß eine deutsche Division aus dem Süden

Bessarabiens gegen die Stalin -Linie vor . In kühnem An -
griff wurde die stark befestigte Linie durchbrochen. Die deut -
schen Truppen kämpften den hartnäckigen Widerstand der
Bolschewisten nieder und nahmen 21 Bunker , darunter ein
schweres Festungswerk mit 7,5 -em-Panzetbatterien .

Sowjetverbände umschlossen und vernichtet
Im rückwärtigen Gebiet des mittleren Frontabschnitteswurden am 27. Juli Sowjetverbände , die sich in ein Wald -

gebiet zurückgezogen hatten , von einer deutschen Division
umschlossen und vernichtet . Die Bolschewisten hatten außer -
ordentlich schwere Verluste an Gefallenen und Verwunde -
ten .

83 Feind -Panzer zerstört
In den Gefechten im Raum westlich Wyasma am 26. und

27. Juli vernichtete eine deutsche Panzerdivision in beson-
ders kühnem Angriff eine frisch aus dem Osten herange -
führte sowjetische Division .

Im gleichen Frontabschnitt zerstörte eine andere deutsche
Division 83 sowjetische Panzerkampfwagen , die versucht hat --
ten , sich der deutschen Umklammerung durch einen Ausfall
zu entziehen . Acht sowjetische Batterien , die den bolschewisti-
schen Ausfall unterstützten , wurden gleichfalls aufgerieben .

Argentinien entwendet öenMes Kuriergepäck
Berlin » 29. Juli . Am 25. Juli st «d auf argentinischemGebiet in Cordoba aus ei«em Flugzeug drei als diplomati -

sches Kuriergepäck kenntlich gemachte Knriersäcke entwendetworden » die vo» der dentschen Gesandtschaft in Lima a» die
deutsche Botschaft i» Buenos Aires nnterwegs waren . Aufdie sofortigen Reklamationen der deutschen Botschaft iuBuenos Aires teilte die dortige Vertretung der betreffendenFluglinie mit» daß die drei KuriersLcke aus Anordnung des
Uuterfuchuvgsausschusses der argentinische» Deputierten -kammer aus dem Flugzeug »»mittelbar vor dem Abslug vo«Cordoba, als die Motore « bereits liefe« , ansgelade » und im
Kraftwage « nach dem Kongreßgebände in B «e«os Aires ge¬bracht worden feie«.

Die de« tsche Botschaft I« Buenos Aires hat gegen die
krasse Völkerrechtsverletznng bei der argentinischen Regie -
rung sofort schärfste« Einspruch erHove « uud die Rückgabedes Kuriergepäcks verlaugt .

Roosevelt will Stützpunkte in Brasilien
Rpm , 20. Juli . Mit stärkster Aufmerksamkeit verfolgtman in Rom die Offensive Roosevelts gegen die füdamerika -

nischen Staaten . Wie aus Lissabon mitgeteilt wird , hat der
nordamerikanische General Marshall erklärt , die Ver -
einigten Staaten hätten Reeife de Pernambuco an der KüsteBrasiliens als neuen Stützpunkt gewählt . Diese Erklärungstimmt mit dem starken Druck überein , den Washington seiteiniger Zeit

'
auf die brasilianische Regierung ausübt . Sohat das Weiße Haus Brasilien kürzlich vorgeschlagen , eine

Gemischte Militärkommission zu errichten , die unter nord -
amerikanischem Vorsitz stehen sollte.Die Verwirklichung dieses Planes , der in Rio de Janeiroauf stärksten Widerstand stößt , würde nichts anderes bedeu -
ten als die Aufgabe der brasilianischen Militärhoheit zugun -
sten der Vereinigten Staaten . Um der brasilianischen Re -
gierung die „Zusammenarbeit " mit Washington schmackhaft
zu machen, hat Roosevelt , wie ebenfalls aus Lissabon gemel -
det wird , Brasilien den Vorschlag gemacht, Niederlän -
disch - Guayana unter dem Vorwand zu besetzen, diesesLand müßte gegen die Festsetzung der Achsenmächte im be-
nachbarten Französifch -Guayana gesichert werden .

«UNdMbNNMN Im Kennt MMN Ettmivli
Washington » 29. Juli . Im Anschluß an die Rebe Whee -l e r s in der Senatssitzung , in der der Senator kürzliche An -

griffe des Kriegsministers Stimson auf ihn als böswilligeVerleumdungen zurückwies , kam es im ganzen Haus zu lau -ten Kundgebungen für Wheeler . Mehrere Senatoren miß -
billigten das Verhalten Stimsons in ungeschminkten Worten .Der demokratische Senator Smith erklärte , Stimson habenicht ohne höheren Befehl Wheeler verunglimpfenkönnen . Unter den nichtisolatorischen Senatoren , die Wheelerverteidigten , befanden sich die Demokraten Tydings , Tru -
man » Bröks und Chavez .

Roosevelt ats Dokumentenfälscher entlarvt
Major Belmonte weist die Fälschung seines angeblichen Brieses nach - Deutsche Rote an Bolivien
Berlin » 29. Juli . Die Reichsregierung hat die boliviani -

schen Regierung folgende Note übermittelt :
„Im Austrage der Reichsregierung habe ich die Ehre , fol-

gendes mitzuteilen :
Nachdem die bolivianische Regierung zunächst ohne An-

gäbe irgendwelcher Gründe die Aufforderung an den deut -
schen Gesandten in La Paz , Herrn Wendler , hatte richten
lassen, binnen weniger Tage das Land zu verlassen , hat sie
am folgenden Tage gegenüber Vertretern der Presse , und
zwar wiederum ohne Angabe konkreter Tatsachen , den Vor -
wurs erhoben , daß der Schritt gegen den Gesandten erfolgtsei, weil er sich an Machenschaften gegen die bolivianische
Regierung beteiligt habe . Diese Behauptung , die sich von
selbst als völlig freie Erfindung charakterisierte und jeder
Grundlage entbehrte , ist bereits in der Note des GesandtenWendler vom 22. Juli auf das schärfste zurückgewiesen wor -
den .

Daraufhin hat sich die bolivianische Regierung veranlaßt
gesehen, ein Schriftstück zu veröffentlichen , das nach ihrer
eigenen Angabe von einer dritten Macht in die Hände ge-
spielt worden ist . Sie behauptet , daß dieses Schriftstück ein
von dem bolivianischen Militärattache ? in Berlin , Herrn
Belmonte , an den Gesandten Wendler gerichteter Brief sei ,der die gegen den letzteren erhobenen Vorwürfe beweise.

Sowohl Form und Inhalt dieses Briefes als auch die ge-
samten Begleitumstände seiner angeblichen Entdeckung lassen
» erlag und Truck ! ViMI « ? Prelle . « renzmarl . Druckere , und « erlag GmbH
VerlagSIeiter . Arthur Petlch . Hauvllchrlftleiter : Dr . Larl llajpar S » e>tne ,

w Karlsruhe .

schon auf den ersten Blick erkennen , baß es sich dabei um
nichts anderes als eine Fälschung denkbar plumpster Art
handelt . Der Gesandte Dr . Wendler hat der Reichsregie -
rung sofort nach der Veröffentlichung des Schriftstücks tele -
graphisch die dienstliche Meldung erstattet , daß er einen der -
artigen Brief niemals erhalten und überhaupt mit HerrnBelmonte in keinerlei Verbindung gestanden habe . Involler Übereinstimmung damit hat Herr Belmonte selbstim Auswärtigen Amt in Berlin am 26. Juli die Erklärung
abgegeben , daß er an den Gesandten Wendler weder den
veröffentlichten , noch einen anderen Brief geschrieben und
seinerseits von ihm niemals einen Brief erhalten habe . Das
veröffentlichte Schriftstück sei eine glatte Fälschung . HerrBelmonte hat dabei von sich aus den Wunsch geäußert , dieseseine Erklärung auch öffentlich abzugeben .Die Reichsregierung mutz hiernach feststellen, datz sich die
bolivianische Regierung auf Schritte einer dritten Macht hinund ohne auch nur den Versuch zu einer Aufklärung des
Sachverhalts zu machen, zu einem im internationalen Ver -
kehr beispiellosen Vorgehen gegen den diplomatischen Ver -treter des Reiches bereitgesunden hat . Die Reichsregierunglegt hiergegen erneut die schärfste Verwahrung ein".Wie in einem Teil der Auflage bereits mitgeteilt , hatMajor Belmonte gestern vor Vertretern der Presse auf seinEhrenwort als Offizier erklärt , niemals einen solchen Briefgeschrieben zu haben . Damit ist der ganze Fall als ein
schmutziger Fälschertrick entlarvt worden , dessen sich Präsi -

Gauleiter a. D. Leopold gefallen
Berlin , 2S. Jnli . Als Bataillonskommandeur siel bei

den Kämpfen im Osten Gauleiter a . D . Oberstleut«a«t Josef
Leopold .

*
Gauleiter Leopold gehörte zu den aktivsten Vorkämpfer »

des Führers in der Ostmark . Als Gauleiter von Nieder -
österreich und Landtagsabgeordneter war er monatelang im
berüchtigten Konzentrationslager Wöllersdorf . Von 1335 bis
Februar 1938 führte er Sie Landesleitung der österreichischen
NSDAP . Nach der Machtergreifung war er der Partei -
kanzlei zur Erfüllung von Sonderaufträgen zugeteilt .

Finnland bricht Beziehungen zu England ab
Tg . Stockholm » 29 . Juli . Wie heute nacht amtlich in London

mitgeteilt wurde , hat Finnland die diplomatischen Veziehun -
gen zu England abgebrochen^ Der Beschlutz der finnischen
Regierung wurde gestern durch den finnischen Außenminister
dem britischen Botschafter in Helsinki mitgeteilt . Die finnische
Note gipfelt in der Feststellung , daß «ine normale diplo -
matische Verbindung zwischen Finnland und England nicht
mehr aufrecht erhalten werden könne , da Finnland krieg-
führend an der Seite Deutschlands ist.

Die Nachricht hat in London tiefen Eindruck gemacht. Das
finnisch-britische Verhältnis war schon unhaltbar geworden ,als England noch vor Ausbruch des Ostkrieges Finnland aus
seine Blockadeliste gesetzt hatte . Darüber hinaus ist die Matz-
nähme der finnischen Regierung für das englische Volk auch
zu einem Beweis dafür geworben , daß unter dem Druck des
Bündnisses Englands mit dem Todfeind Europas , dem Bolsche-
wismus , die Solidarität Europas gegenüber
England jetzt vollzogene Tatsache geworden ist. Es war
gerade England , das Finnland immer als das Urbild eis »?
wahren Demokratie und als äußersten Grenzposten des cu - t*
päischen Lebenswillens im Osten bezeichnet hatte , zu einer
Zeit allerdings , als man noch glaubte , das Schicksal dieses
Volkes für die britische Kriegführung einsetzen zu können .

Australien und die japantsche Nachbarschaft
Tg. Stockholm , 29. Jnli . Z« den «ordamerikanifch-

britischen Verhandlungen i« Singapore erfährt ma« , daß
Nordamerika anscheinend damit begonnen habe , einen großen
Militärflugplatz im englische » Staate Mysore zur Kontrolle
des Bnrmaweges einznrichten.

Die Bemühungen Londons , eine dem englischen Mutter -
land entsprechende scharfe Haltung von feiten Australiens zu
erzielen, , hat nur zu einem teilweisen Erfolg geführt . Die
australische Regierung konnte sich wegen des Druckes der
Opposition nicht an der Sperrung der japanischen Guthaben
beteiligen . Menzies betonte zwar , daß Australien seine
Bereitschaft durch die Anwesenheit australischer Trnppen in
Malaya dokumentieren würde . Er unterstrich aber immer
wieder , daß Australien nach wie vor daran festhält , datz das
japanisch - australische Verhältnis ungestörtbleiben werde .
Wir» önrien mit ZranMtnnien « reinigt ?

AK . Istanbul , 29. Juli . Übereinstimmende Informationen
aus Beirut besagen , datz seit einigen Tagen auf Initiative
und mit umfassender Unterstützung der britischen Propaganda -
stellen eine Aktion in dem von den Engländern besetzten
Syrien eingesetzt hat . um die Vereinigung Syriens mit
Transjordanien herbeizuführen . Dieser Plan läuft darauf
hinaus , dem englandhörigen Emir Abdullah von Trans -
jordanien die Krone Syriens anzubieten und die beiden
arabischen Länder durch Personalunion zusammenzuschlietzen.Emir Abdullah hat in diesem Sinn bereits an seine Helfers -
Helfer und Agitatoren bei den arabischen Stämmen eine rege
Propagandatätigkeit eingeleitet , die bei den nationalen
syrischen Kreisen schon jetzt aus scharse Ablehnung gestoßen istund Abwehrmaßnahmen ausgelöst hat .
Tschungkingtrupven überfallen italienische Missio

Schanghai , 29. Juli . Kommunistische TschungkingTrnppenhaben in der Provinz Honan eine italienische Mission über -
fallen . Sie erschlugen einen Pater und verwundeten zweiweitere .
Erdrutsch am Gspalten -Berg im Kantsn St . Gallen

Lausanne, 29. Juli . Der Erdrutsch am Gspalten- Berg bei
Sargans im Santon St . Gallen ist am Montagmorqen wie -der in Bewegung gekommen . Enorme fassen von Erbe undGestein rasey seit 1 .30 Uhr den Berg unter ungeheuremGetöse hinunter . Der Hauptrutsch sür den man miteiner Erde - und Gesteinsbewegu n q von t '4 M ! l -dent Roosevelt bedient , um seine Aggressionspolitik gegen lionen Kubikmeter rechnet, ist noch nicht vor sich ge-Südamerika zu bemänteln . gange ».
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Bestialische Kriegführung der Sowjets
Der Kampf im Osten nimmt immer härtere Formen an - Verbrecherische Methoden des Gegners
lPK .) Bolschewistische Brutalität kennt kein« Grenzen . Jelänger dieser Krieg im Osten dauert und je tiefer unsereDivisionen in den russischen Raum eindringen . um so deut¬licher zeigt sich das Gesicht de3 Bolschewismus in seinerganzen unsagbaren Verworfenheit . Allmählich nimmt derKrie -g mit den Sowjets formen an , die in die unterste , dun -Leist«, kreatürliche Schicht des Menschentums zurückreichemund die alle zivilisatorischen Sicherungen außer Kraft setzen .Tierhastdumps . mit einem verbrecherischen Trieb zum Mor -den gebärdet sich die bolschewistisch « Soldateska . Kein Wun¬der , bah angesichts einer solchen bolschewistischen Kriegfüh¬rung . zu Seren Kennzeichnung die Begriffsunttel unsererZivilisation nicht ausreichen , die Haltung des deutschen Sol¬daten immer erbitterter und entschlossener wird .Für europäische Gehirn « unfaßbar rücksichtslos , verschla¬fen und heimtückisch kämpf«» di« vom Bolschewismus fana -tisierten Kreaturen . Wo sie von ihren Kommissaren hingestelltwerden , lba bleiben sie, eher lassen st« sich abschießen. Da » istweniger soldatisch« Tapferkeit , als der instinkthaft -animalischeKampfestrieb des aufgehetzt«» Halbwilden . Jeden ein -zelnen dieser Kerle muß man vernichten , zu -sammenfchietzen . ehe er das Feuer einstellt .Sie tragen neuerdings Tarnhemte » , an denen Bamn -rinden und Grasbüichel befestigt sind und mit denen sie imGelände fast verschwinden . Mehr als einmal haben wir beimAbkämmen von Wäldern erlebt , daß diese bolschewistischenSoldaten mit Tarnsäcken in Baumkronen festgebundenwaren und , selbst aus nächster Entfernung kaum erkennbar ,so lang « feuerten , bis sie « ndlich festgestellt und durch einenVolltreffer zum Schweigen gebracht wurden . Oder sie stelltensich tot . liehen die ersten Wellen des deutschen Infanterie -angriff ? über sich ergehen und schössen dann von hinten aufdi« vorgehenden deutschen SMitzenlinie « . Ei» LVerleutnant ,der gestern , vier Stunden nach Einnahme eine « Waldstücke«,zum BataillonSgesechtsstand zurückging , sab unterwegs unterden Gefallenen einen Bolfchewisten liegen , der gegenüberde» anderen Toten einen recht frischen Eindruck machte. Derdeutsche Offizier trat an den Gvwjetsvldaten heran , um sich

von seinem Tode zu vergewissern . Im gleichen Augenblicksprang der Bolschewik, der sich vier Stunden totgestellthatte , aus und schoß dem Oberleutnant eine Ku -
gel inden Kops . —

Ein ähnliches Beispiel bolschewistischen Banditenkriegeserlebten wir vorgestern . Die Tankwagenkolonnen des 3. Ba¬taillons rastete in einem Waldstück, das in der Nacht zuvorSchauplatz eines hitzigen Nahkampfes war . Zahlreiche toteBolschewiken lagen noch unbestattet aus der Erde . Ein Fah -rer wollte nach einer kurzen Essenspause einen Defekt anseinem LKW . beseitigen , klettert « unter das Fahrzeug . — Dalaa einer der ..toten ^ Sowjetruffen auf dem Dif -
ferenzialgestänge mit einer Handgranate in der Rechten !Der Landser war aber in diesem Falle der Schnellere . Mitzwei Pistolenschüssen erledigt « er den hinterlistigen Feind ,der 24 Stunden den toten Mann gespielt hatte .In einem anderen Falle bezog eine InfanteriekompanieBiwak in dichtem Unterbot . Es war Eingraben besohlenworden . Ein Landser buddelt « sich fein Schützenloch untereiner Hecke . Nach mehreren Spatenstichen bewegte sich Plötz-lich der Strauch , und aus dem dichten Gebüsch taucht langsamund vorsichtig der Kops eines Sowjetsoldaten empor . DerBolfchswist lag hier in einem raffiniert getarnten , mit Moosund Grasbüscheln gut verdeckten Hinterhalt . Er kam abernicht urehr zum Schießen . Auch die Handgranate , die er wer -fen wollte , konnte er nicht mehr wögschleudern . . . .

Noch viele solcher Symptome einer verrohten , unsauberenKampfmentalität ließen sich auszählen . Noch in keinem Feld -zug hat der deutsche Soldat , ein solches Matz an unmeni '
ch-licher Grausamkeit , kalter Mordbereitschaft und banditenhas ?ter Kriegsmetboden erlebt wie jetzt im Kamvf gegen die Bol -schewiken. Aver jode» ihrer Verbrechen wird hundertfachvergolten !

Durch diese barbarischen , jeder Menschlichkeit hohnfpre -chenden Kampfmethoden beschleunigen die Sowjets nur ihrEnde , das mit Riesenschritten naht . . .
Kriegsberichter Loren , Berfch.

Neulfche Bauernfamillen inmitten bolschewistischen
ANsiösNNg / Ser kommunistische smelnbM zerM ms den ersten Anw»

PK . Was machen die Bauern inmitten der bolschewisti-schen Auflösung , in den Nächten durch die rollenden Kanona »den und das Getrappel fouragierender Trupps auS demSchlaf gejagt ?
Im Räume von Schitomir trafen wir zwei deutscheBauernfamilien , Leopold F . und Otto R . Beide wußtennicht mehr zu sagen , aus welchen Gauen des Reiches ihreVorfahren in den Osten gezogen waren , aber ihre Kindersprachen noch alle deutsch und hatten deutsche Namen —Herta , Gertrud , Hilde — und hatten keine russischen Gesich -ter , hatten frischere Farben und offene , helle Augen . InHolzeimern brachten sie Wasser vom Ziehbrunnen , Milchund Eier . Diese mußten sie aus den Unterständen holen ,Vinter den Häusern , in denen sie seit Tagen mit Kisten undBettzeug , einem Korb Eier und einigen Tonschalen Milchlebten . Alles Bewegliche hatten sie wie ihre sowjetischenNachbarn fortgeschafft , und sie hatten viel Erfahrung darin ,wie man Notgepäck bündelt .Wie oft waren sie aufgegriffen , verschleppt , fortgewiesen ,verpflanzt worden ? Wo war ihre Heimstatt gewesen ? Sienannten Namen von weit östlichen Distrikten , die wir niegelesen, und holten Briefe von verschleppten Verwandtenhervor ,

Post von der Eismeerküste »ud ans Sivirie « .Es waren so armselige Schreiben wie die russischen Feldpost -briefe , die wir bei den Gefallenen gefunden , Briefe ohneUmschläge , ähnlich den kleinen Papierhelmen und Papier »
schiffchen , die unsere Kander falzen , nicht« als ein StückPapier , einseitig beschrieben und zu einem Dreieck gefaltet ,statt mit Klebestoff verschlossen mit einem Faden zugenäht ,manche sogar ohne diesen Faden , nur so zusammengesteckt.Briefe einer 24 Jahre alten proletarischen Kultur .Der Bauer Leopold und der Bauer Otto hatten ihreHolzhäuser vor drei Jahren abreißen und an einer gemein -samen Straße mit den russischenDörflern in dichter Nachbar -schaft wieder errichten müssen. Man duldete keine Einzel -dauern , man duldete nicht einmal , daß sie einzeln wohnten .In den meisten Dörfern finden sich daher nnr zwei oderdrei Straßen in der Nähe des kommunistischen Kolchosbetrie -be«, und über dessen Dächern steht ein Wahrzeichen für alles ,was hier gedacht, geplant , befohlen und geduldet wurde , einhoher hölzerner Wachturm , mit einer kleinen überdachtenKanzel , genau so gebaut wie die Wachtürme , die wir an dersowjetischen Grenze und über den Drahtzäunen der Konzen -

trationslager gesehen hatten :
der Wachturm des Dorfsowjets .

Ich fragte , was die Bauern in diesen Tagen getan hät -ten . Leopold sagte : „Als der Dorfsowjet verschwunden warwie der Geist aus der Flasche , sind die Bauern sogleich alle
«um Kolchos gelaufen und haben , was da lag und stand , ge -

teilt und an sich genommen . Männer und Frauen sind mitden Mehl - und Kornsäcken keuchend nach Hause gewankt , dieKinder haben da « Vieh , je Familie eine Kuh , ein Pferd , einSchwein , ein paar Hammel heimgetrieben . Die Kinder sindhinter den Alten und unter ihren Beinen hindurch in daskommunistische Magazin geschlüpft und haben auch da mitden kümmerlichen Beständen aufgeräumt " .Herta hält uns eine Zündholzschachtel mit ihrer Beutehin , kleine Zehn -Kopeken-Broschen und gestanzte blecherneManschettenknöpfe . Leopold sagt :
„Zuletzt wollte » die Kommissare noch U » heil stifte « .

Sie wollten die Maschinen und Traktoren zerschlagen , dieim Kolchos standen . Da haben wir Männer uns zusam -mengerottet und uns vor die Maschinen gestellt. Tie neueDreschmaschine wollten wir auf jeden Fall retten . Sie sindschließlich abgezogen . Aber in den anderen Dörfern liegtmanches zerschlagend Also im ersten Augenblick schon warda « System auseinandergesallen und der kommunistische Ge -meinbesitz bis zum letzten Hosenknopf aufgeräumt worden .Dabei wußten die Leute nicht einmal mit Sicherheit , ob diedeutschen Soldaten vis zn ihnen kommen und sie vor Ver -geltung bewahren würden .
Seltsamer Weise fragen sie uns jetzt , ob die Bolfchewistenwiederkommen werden . Die Schießerei in den Wäldern hatsie in Furcht versetzt . Sie haben offenbar Angst vor ihrereigenen Courage bekommen . Der Vielbetrogene traut sei -nem Glück nicht. Als wir ihr « Frage mit einer anderen er -widern , ob sie denn kein Vertrauen zu unseren Truppen undzu Deutschland hätten , blicken sie zu Boden und sagen : „Gottgeb 's !" — mehr nicht.

Und Frau F ., die nur noch links und rechts in den Mund -winkeln je einen spitzen Zahn hat , die vor Bewegung , alswir an sie herantraten , so in Tränen ausbrach wie ihreTochter , sagt : „Es ist schlimm, wie das deutsche Blut in derWelt immer hat leiden müssen."
Dabei weiß sie gar nicht, in welchen Fetzen ihre Familie ,gleich allen anderen des Dorfes , vor uns steht. Der VaterR . trägt seinen einzigen Anzug , der vielfach überlappt ist,seine Mädels lange , graue dreckige Baumwollfähnchen , wieNachtkittel geschnitten . Die Frauen und Kinder sind barfuß ,ihr Vater trägt Holzpantinen , mit abgerissenem Oberleder ,er hat keine anderen , Wir sagen ihm , er solle in den nahenWald gehen und den Sowjet -Soldaten ein Paar Stiefel aus -

ziehen . Aber er mag keine Toten anfassen.Die zwanzigjährige F . trägt ein verwaschenes blaues Kat -tunkleid . Ob sie nichts anderes besitze ? Da sagt die Mutter :
„Doch, wir haben ihr vor zwei Jahren zwei Kleider machenlassen , aber das eine hat sie ein einziges Mal bei einer Hoch -zeit getragen , das andere hat sie noch keinmal angehabt . Esgab keine Gelegenheit dazu . Es gibt ja schon lange keinen

Sonntag mehr , keinen Tanz im Dorf und kein Vergnügenfür die jungen Mädchen , es gibt immer nur zu schuften, zuackern, zu rackern . Die Tochter muß ihre Norm arbeiten ,wir alle haben unsere Norm zu erfüllen ."Das Wort „Norm " und das Wort „Liquidieren "
haben sie auch der alten F . beigebracht , sie spricht sie aus ,wie bei uns einer „OKW " oder „Me 109 " sagt.Die Bauern Haben nicht ihre Aecker bestellt, nicht ihre
Kühe gemolken , nicht ihr Korn gedroschen, sie haben vom
Sowjet ihre Norm Landarbeit zugewiesen bekommen wie
ein Stück Ware und haben danach ihren Anteil Brot und
Milch und Rubel empfangen .

Wir prüfen Haus und Stall . F .s haben kein Schwein ,nur eine Kuh . Mehr als eine Kuh zu halten , falle keinem
ein , alle weiteren Kühe würden so hoch besteuert , daß sie kei-
nen Gewinn einbrächten . Alan wollte keine besitzenden
Bauern , keine Kulaken mehr . Man wollte Landproletarier .Als wir ihr Dorf verließen , standen sie an der Straße
und sahen uns nach. Sie winkten nicht einmal . Sie gingen
langsam zu ihren strohbedeckten Holzhäusern zurück , die alle
in einer Linie standen , genormt wie ihre Arbeit , ihr Alltag ,
ihr Schicksal. ^ -Kriegsberichter Schwarz van Berk .

Sie Wen sich an wie reißende Tiere
( P .K . ) Wir haben sie gesehen, die Werkzeuge der bolsche -

wistischen Verräter im Kreml , jene bolschewistischen Horden ,die als Gefangene dem Tod auf den Schlachtfeldern ent -
gingen . Nur wenige Kilometer von unserem Flughafen ent -
fernt sind 6000 jener kurzgeschorenen , entsetzlich zerlumptenund verdreckten und von Krankheit und Seuchen behafteten
Sowjetarmisten in einem riesigen Gefangenenlager zusam -
mengefaßt . Es war eine grandiose Schau des bolschewistischen
Untermenschentums aus dem Völkergemisch der Sowjetunion .

Hier unter den gefangenen Bolschewiken, die den Dreck
nicht erst seit Beginn der Schlacht, sondern seit Monaten auf
Körper und Uniform tragen , find alle Bande frommer Scheu ,
alle Grundgesetze menschlichen Zusammenlebens auch in Not -
lagen gefallen — hier feiert nur der egoistische Trieb Orgien .
Wie die reißenden Tiere fallen sie sich gegenseitig an um ein
Kochgeschirr, eine Konservenbüchse , um Brot und Zigaretten .
Mit blutenden Köpfen balgen sie sich in wirrem Knäuel .
Ihre eigenen Offiziere , die innerlich und äußerlich nichts
von Führertum und überlegener Haltung zeigen , stehen
gleichgültig daneben und machen keine Versuche, ordnend ein -
zugreifen . In der Nacht brachen die Horden in einen Schnp -
pen des Lagers ein , zerfetzten einen Gaul und ver -
schlangen das rohe Fleisch . Eine geordnete Ver -
pslegungsausgabe ist den deutschen Wachmannschaften im
eigenen Interesse , der eiye entsetzliche Gestankwolke aus -
strömenden Gefangenenmasse , die von Minute zu Minute
durch Neueinlieferung von Waldschiitzen, Versprengten und
sonstigen anschwillt , nur durch Anwendung harter Organi,a -
tionsmaßnahmen möglich. Nachträglich noch zittert man bei
dem Gedanken , daß diese hemmungslose fanatifierte Sol -
dateska . die zum Teil die Uniformen weggeworfen hatte und
im Räuberzivil durch Wälder und Felder strolchte, nach
Deutschland einbrechen sollte.

Kriegsberichter Karlhemz Seiß .

.SeM mit dem Ausdruck eines wilden Tieres"
Hauptmann Kurt Gloger schreibt in der NSZ . Westmark :

Wir waren im Straßenkampf in Libau . Ich war bis zu
einem Pakgeschütz vorgekommen , das an eine Häuserecke an -
gelehnt , auf den Güterbahnhof schoß . Zwei Mann der Be -
dienung bemühten sich um einen schwerverwundeten Ka-
meraden . Als sie mich sahen , sagten sie mir : „Wir können
den Kerl , der schießt , nicht finden !" Ich nahm mein Glas und
suchte den kleinen Park ab . Endlich fand ich den feindlichen
Schützen . Das Gesicht dieses Mannes fesselte mich , und ich
sah es mir mehrere Minuten genau an . Es war kein mensch -
liches Gesicht mehr . Haß und Wut hatten es entstellt und
diesem Gesicht den Ausdruck eines wilden Tieres verliehen .
Die Zähne gefletscht, den Unterkiefer vorgeschoben, die Augen
groß geöffnet ,

'so sah ich ihn . Jetzt legte er an und mutzte sich
davon überzeugen , datz der Panzerschild des Pak nicht aus
Pappe war , wie ihm das wohl seine Kommissare gesagt hat -
ten . Als er das merkte , da ballte er die Fäuste und stieß
einen tierischen Laut aus , aus dem wiederum der grenzenlose
Haß sprach. Ich ritz mich von dem Anblick los , nahm meine
Maschinenpistole und schotz eine Lage auf den Mann . Schwer
getrofsen richtete er sich noch einmal auf und im Zusammen -
stürzen ballte er die Fäuste , sein Mund öffnete sich — ein
Fluch war das Letzte , was er über seine Lippen brachte. Das
ist das Gesicht unserer Feinde !
Leiter der Moskauer Feuerwehr als »Saboteure-

verhaftet
Tg . Stockholm , 29. Juli . Die großartigen Geschichten de«

Moskauer Jnsormationsministeriums über die Arbeits -
Freudigkeit und Erfolge der Moskauer Feuerwehr bei der
Löschung der durch deutsche Angriffe ausgelösten Brände find
durch eine Mitteilung des Moskauer Rundfunks in peinlich-
ster Weise widerlegt worden . Es wurde nämlich bekannt ge-
geben , daß Festgestellt worden sei, daß während der Be -
kämpsung der durch deutsche Bomben aus -
gelösten Grotzbrände Sabotageakte vorgenom -
men worden seien Es wurde weiter mitgeteilt , datz die
Leiter der Feuer w e hr verhaftet wurden und zur
Verantwortung gezogen werden . Die Sendung schloß mit der
üblichen Drohung , daß alle , die ihre Pslicht gegenüber dem
Vaterland verletzten , ausgerottet würden .

4 Fehler i« einem Haushalt
Welche smd's ?

Können Sie beurteilen , um welche Fehler
es sich hier handelt ? Bitte , sehen Sie da »
Bild an . Würden Sie so, wie in dieses Bild ,
von oben in manche Haushalte hineinsehen, so
würden Sie häufig folgende » entdecken : es
gibt heute immer noch Frauen , die glauben ,
sie könnten Schmutzflecke auf Fußböden , an
Türen oder Fensterbrettern nur mit Seife
wegbringen , so wie bei Bild I . Andere Frauen
bearbeiten stark verschmutzteArbeitssachen auf
dem Waschbrett mit Bürste und Seife (Bild 2),
obwohl es dafür viel einfachere Mittel gibt.
Und wo » macht der Mann in Bild 3?
Sedantenvvll hat « di«

laufen lassen und merkt gar nicht , daß
das Wasser das Seifennäpfchen ül' rrflutet .
Außerdem hat er schon Vj Stück Seife
verbraucht, um den Hlschmutz von seinen
Fingern zu kriegen , und er will gar nicht
weggehen.

8ft es auch notwendig , für stark ver¬
schmutzte Berufssachen unbedingt Seife zu
verwenden? Nein , viel schneller geht's mit
einem guten fettlösenden Reinigungsmittel ,das den zähen , festgekitteten und fetthaltigen
Schmutz , wie er sich in Fleischer- und Bäcker¬
wäsche, in Monteur - und Schlosseranzügen
befindet, viel besser löst. Selbst ganz hart-
näckig haftender Schmutz wird auf diese Weise
viel schneller gelöst als mit Seife , und dabei
schont man noch das Gewebe. Man braucht
keine Wurzelbürste und kein Waschbrett. Man
weicht zunächst gründlich ein (Metzger- und
Bäckersachen mit blut- und eiweißhaltigen
Flecken werden in lauwarmer Lösung ein-

hinterher wird in frischer Lösung

gekocht. So spart man Seife und Wasch-
pulver für die bessere Haushaltwäschei

Schäumt Ihre Waschlauge schlecht ? Dann
verbrauchen Sie zuviel Seife , denn Sie müssen
zu lange reiben, bis es Schaum gibt. Aber
meist liegt die Ursache gar nicht an der Seife
sondern am Wasser . Das Wasser enthält zu viel
Kalt . Kalt läßt die Seife schwer schäumen .
Kalk vernichtet Seife . Bei hartem , kalkhal¬
tigem Wasser werden in einem mittelgroßen
Kessel bis zu % Pfund Seife unwirksam.Wenn Sie also Seife und Waschpulver
sparen wollen, machen Sie das Wasser vorher
weich . Man verrührt dazu am Abend vor dem
Waschen einige Handvoll Bleichsoda im Kesselund läßt das Wasser bis zum nächsten Morgen
stehen . So wird es über Nacht wundervoll
weich . Am nächsten Morgen braucht mannur noch einen Teil der Waschpulvermenge,die man sonst nötig hat. Mit anderen Wor»ten : man kommt mit der gleichen Meng«
Waschpulver viel weiter al» sonst l
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Nahrungsmittel , die im
(Nachdruck Verbote » .)

Es gibt Nahrungsmittel , die an sich schaden können, und
solche , die erst infolge falscher Behandlung schädliche Eigen -
schalten annehmen .

Pilze schab«n meist tonn , wenn sie in nicht einwand¬
freiem Zu stalle gesammelt und bann wohl gar noch längere
Zeit liegengelassen werden . An sich kann jeder Mensch mit
gesunden Augen unsere wenigen Giftpilze von den etzbaren
unterscheiden . Es gehört grobe Fahrlässigkeit dazu , wenn man
giftige Pilze sammelt und zubereitet . Der sehr wohl -
schmeckende Perlpilz mutz abgezogen werden . Die Speise -
lorchel , die fälschlich allgemein als Morchel bezeichnet wird ,kann sehr schädliche Wirkungen hervorrufen , wenn sie so zu-
bereitet wird , wie sie in den Handel kommt . Die zerkleiner -
den frischen Pilze müssen unbedingt fünf Minuten abgekocht
wenden , worauf man das Kochwasser wegschiitttet und die
Pilze auf einem Siebe abtropfen lätzt. Getrocknete Lorchelndes Handels sind ohne iede Vorbehandlung verwendbar .Der Aal ist eine Delikatesse , die niemand für giftig
hält . Der geräucherte , eingemachte ober gekochte Aal wird
auch niemandem schaben , es sei denn , daß man infolge zureichlichen Genusses Magendrücken bekommt . Aber frischesAalblut ist giftig . wenn es in ofsene Wunden kommt , und
kann zu ganz bedenklichen Zuständen rühren . Auch der
Augenschleimhaut und anderen Schleimhäuten kann es
schaden.

Fifchkonserven werden in den Fachgeschäften immer
einwandfrei sein . Oelkonserven sind unbegrenzt lange halt -
bar . Dagegen können Marinaden , die keine ausgesprochenenKonserven darstellen , weil sie nur ein« begrenzt « Haltbar -
keit haben , schädlich sein , wenn sie in Gärung geraten . DieDosen sind dann aufgetrieben . In der heißen JahreszeitMarinaden aus offenen Büchsen zu kaufen , hat gewiss « Ge-
fahren , wenn eS sich nicht um G«schäfte mit flottem Absatzhanbelt . Fischgift führt zu langen , schweren Erkrankungen .Wurst mutz in >der heißen Jahreszeit , besonders wennes sich um ungeräucherte Wurst wie Leber - und Blutwursthandelt , sehr bald nach der Herstellung verehrt werden .Hartwurst verdient in den Sommermonaten den Borzug .Leberwurst kann bei Gewitter sofort «inen Stich bekommenund führt dann zu heftigen Leibschmerzen und Durchfällen .Milch schadet auch nichts , wenn sie sauer ist. Man lätztsie dick werden und verzechrt sie mit Zucker als «in besonders
günstig auf den Stoffwechsel wirkendes Nahrungsmittel .

Käs « erfreut sich auch in ganz »erlaufenem Zustande
noch bestimmter Liebhaber . Man vermeide aber den öfteren
Genutz zn alten , laufenden und übelriechend « « Käses , da es
sich in diesem Falle ja um ein ausgesprochenes Fäulnispro -
dukt handelt , das man seinem Körper nicht Minuten sollt«.

Schimmel finden wir an Brot . Wurst , Käse und auf
Konserven . Bei Brot lätzt es sich herausschneiden , aber «s
steht fest , daß auch das übrige Brot nach d«r Entfernung der
Schimmelstellen einen dumpfen Geruch und Geschmack hat .Schimmel autzen an geräucherten Würsten schadet nichts , in -
nen ist es ein Zeichen völliger Giftigkeit . Auf Obstkonservenkann man leichten Schimmel entfern «» und die Konservenentweder sofort verzehren ober aber den Inhalt nochmalsaufkochen.

Sülze hält sich In den heißen Monaten nur sehr kurzeZeit und sollte sofort verbraucht werden .
Reste aller Art v«rtragen in den Sommermonaten eben-

falls keine lange Aufbewahrung , sondern sind möglichst nocham gleichen Tage zu verzehren . — W . H. D >—

Sonöerftenwel für öie Ruöermeittersckatten
Das Reichspostministerium richtet für die „2. Deutschen

Kriegsmeisterschaften im Rudern " 2. und 3. August in Ber¬lin -Grünau auf dem Regattagelände ein Sonderpostamt ein ,das mit einem Sonderstempel „Berlin -Grünau 1 Regatta -
bahn " arbeiten wird . Es werden Postsendungen jeder Art
angenommen und weiter auch Gefälligkeitsftempelungen vor -
genommen .

Karlnulm MhMmm
flmt Kleine» Wedlet (in der Tintracht) wird heute um 19.30 Uhr dieOperette „Das Land des LächelnS " von Fran ? Lehar gegeben.Mittwoch , den 30. Juli , um 19.30 Uhr , gelangt da» musikalische Lustspiel„ Z w i l l i n g s k o m ö d i e" hon Bortfeldt und Mattes zur Ausführung .Tonnerstag , den 31 . Juli J941, um 19.30 Uhr, findet wiederum eine Aus¬führung der Lehar-Operette „Das Land des Lächelns " statt.Das Rheingold zeigt ab heute den italienischen Spitzenfilm .KapitänDtlattb o " , ein grober Abenteurer - und Prunkfilm aus der GlanzzeitVenedigs . Dazu die deutsche Wochenschau.Die Schailburg zeigt ab heute das TohiS-Lustspiel „Wenn Männerverreisen " mit Elfe Elster, Georg Alexander, Liselotte Klinger, HeinzSchorlemmer » . a. Dazu die deutsche Wochenschau .

vi « Deutsche Arbeitsfront
Sport - »lt. Heute lausen folgende Kurse: Fröhliche Gymnastik für Frauenund Mädel : Helmholtzschule um 20 Uhr.

Sieg aus »er srmzen Front
Die neue Wochenschau

Von der finnischen bis zur rumänischen Front reicht auchdiesmal die Wochenschau, für die abermals zwei PK .- Män -
ner , die Filmberichter Bruno Hammer und Hans Lossa ihrLeben ließen . Den Auftakt allerdings bildet nicht das Bildeines Kampfes , sondern einer siegreichen Heimkohr . Fall -
schivmjäger , die in Kreta dabei waren , ziehen wieder inihre Garnison ein . umjubelt von der Bevölkerung , mit Blu -meu geschmückt , mit Orden dekoriert . Ein paar Streiflichteraus den Ländern Europas , dann : Freiwillige melden sichzum Kampf gegen d«n Bolschewismus . Die ersten Trans -
porte rollen , Richtung Osten . Noch ein paar Abstecher zu denVerbündeten des Reiches . Vormarsch der finnischen Truppendurch d-ie schwermütige Landschaft Kareliens . Rumänen er -
kämpfen Seite an Seite mit ihren deutschen Waffenbrüdernden Uebergang über den Pruth . Slowaken rücken vor . Undnoch einmal hält öie Kamera für einen Augenblick in Lem-berg inne . wo aus immer neuen Leichenkellern schauerlichverstümmelte Tote ans Licht getragen werden , noch einmalwirft sie einen Blick auf Minsk , einen Trümmerhaufen , ausdem nichts als der große Bonzenpalast , davor das gestürzt «Denkmal LeninS , hervorragt .

Dann bricht ber große Katarakt an Kampfsz«nen wiederWer den Zuschauer herein . Im Sturzflug stürz«» deutscheBomber auf feindliche Ziele . Bomben prasseln nieder .Schwere Explosionen erschüttern das Land . Deutsche Jäger

greifen sowjetische Bomber an . Atemlos verfolgt man de«Lauf der Leuchtspurmunition . Man sieht die Einschläge , er-
kennt die erste Wirkung . Ein « kurze Stippvisite auf einem
deutschen Flugplatz , wo Oberstleutnant Mölders eben seiner
„Me " entsteigt . Eindeutig beweisen andere Bilder die Wir -
kung der deutschen Luftangriffe . Ganze Eisenbahnzüge sind
umgelegt . Ausgebrannte Gerippe von Lastwagen , Panzernund Autos liegen verstreut umher . Deutsche Artillerie nimmt
feindliche Panzer aufs Korn . Volltreffer . Der Panzer fliegtauseinander . Kerzengerade empor der Turm . Di « Kamera
folgt ihm durch düsteren Qualm . An der Stalinlinie hat der
Gegner sich festgesetzt . Tiefgestaffelte Bunker , harmlos wie
Bauernhäuser anzuschauen , beherrschen die Bormarschstraßen .Artillerie schietzt sie zusammen . Sturmpioniere heben die
Widerstandsnester aus . Di « feindlichen Besatzungen ergeben
sich. Durch ti«sen , feinen Staub mahlen die Ketten der Pan -
zer . Krad - Fahrz ««ge quälen sich durch verschlammt « Wege.Bis kurz hinter Smolensk die Autostratz « nach Moskau er»
reicht ist.

*
Mmscha «spiel „Frtebema »« Bach" . Unserem Bericht Werdieses grotze Filimwerk sei nachgetragen , daß außer Brach -

vogels Roman gleichen Titels eine Filmnovelle des aus Karls -
ruhe stammenden Schriftstellers Ludwig Metzger zurtextlichen Gestaltung verwendet wurde . — Der Tänzer R o -
bert Mayer , der in dem Film „Friedemairn Bach" mitCamilla Horn tanzt , ist ein gebürtiger Karlsruher , langjäh -
riges Mitglied des hiesigen StaatStheaters , und jetzt ersterSolotänzer der Staatsoper Dresden .

Deutsche Jugendmeisferschaften
Die Fußball -, Handball- und Hockeh-Gruppenspiele um die deutsch«»

Jugendmeisterschaften wurden am Donntag fortgesetzt . Es gab u. a. folgend«Ergebnisse:
Autziall : in Ludwigshaken: Westmark — Württemberg 1 :1: in Wie« :Wien — Steiermark 4 :1; in Hern« : Westfalen — Thüringen 3 :0 .Hocke» : in Ludwigshasen : Westmark — Mainfranken 3 :1.Handball ($ 3 . ) : in Ludwigsburg : Württemberg — Westmark 12 :18: t»Koblenz: Moselland — Baden 6 :8 ; in München: Hochland — Kärnten 17:?:in Hannover : Niedersachsen — Hessen / N . 12 :12 ; in Wien : Wien — Steier¬mark 8 :5.
Handball (VDM ) : in Ludwigsburg : Württemberg — Westmark 11 :1 ; tat

Hannover : Niedersachfen — ©essen/K. 2 :#; w Weimar : Thüringen — West-salen 1 :9 ; in Wien : Wien — Steiermark 5 :2 ; in Koblenz: Woselland —Baden 3 :6.

Fußball -Länderspiel Deutschland- Spanienin Vorbereitung
Nach dem Gastspiel der Städtemannschaft von Barcelona in Stuttgartist in den svanischen Fußballkreisen der Wunsch laut geworden, da» schonseit einiger Zeit geplant« Fubball -Länderspiel gegen Deutschland nunm«hr igabsehbarer Zeit vorzubereiten . Wie man erfährt, sind dl«Berhandlungen über die Festlegung des Termins ausgenommen worden.Selbstverständlich würde «in Länderspiel Deutschland — Spanien einer dergrößten Schlager im europäischen Fuhballsport werden.

. Elsässische Schweralhlelik-Titelkämpfe
Unter Beteiligung badischer Athleten fanden in Mülhausen die «rste »elsässischen Schwerathletikmeisterschaften statt . Die badischen Gäste kämpfte »überaus erfolgreich, besonders im Ringen , wo sie in fünf Gewichtsklassen i»Front endeten, aber die Meistertitel wurden natürlich nur an Elsässer der -geben. Die Ergebnisf « : .
Ringen : Bantam : 1. Lehmann ( Mannheim ) , 2. Heinburger (flolmar ) :Feder : 1. Fassold (St . Georgen ) , 2 . Degut (Kolmar) : Leicht : 1. Brunner(Mannheim ) , 2. L. Degut (Kolmar) : Welter : 1. Meurer (Mannheim ) .2. Ruhlmann ( StrafcBurä) ; Mittel : 1. Böhm ( Kolmar) , 2. Denner (Karls¬ruhe) ; Halbschwer: 1. Biasizo (Mülhausen ) ; Schwer: 1. Weber (Mannheim ) ,2. Wehrle (Gries ) .
Gewichtheben: Bantam : 1. Ebner ( Karlsruhe ) 220 Kg ., 2. Gembin (Mal -Hausen ) 202,5 Kg . ; Feder : 1. Kämpf (Stratzburg) 22V Kg ., 2. Leicht <Mül-Hausen ) 210 Kg. ; Leicht : 1. Weiser (Mülhausen ) 240 Kg . ; Mittel : 1. Vonau(Hagenau) 28» Kg. . 2. Bieser (Lahr) 282,5 Kg . ; Halbschwer : 1. Denni ( Stras¬burg) 287,5 Kg . ; Schwer : 1. Siegel (Stratzburg) 310 Kg ., 2. Schäfer (Karls¬ruhe) 290 Kilogramm.
Rasenkraftsport: Feder : 1. Hirfch ( Konstanz) 129 P ., 2 . Walter (Straß -bürg) 120 P . ; Leicht : 1. Peter ( Rheinfelden) 185 P ., 2 . Ehret ( Freiburg )177 P . ; Mittel : t . Zeibia (Strasburg ) 147 P ., 2. Hausladen (Freiburg )144,5 P . ; Schwer : 1. Wacker (Lahr) 14« P ., 2 . Siegel ( Stratzburg) 143 B.

Siraßburger Rennbahn fertig
Im heimgekehrten Stratzburg wird Im kommenden Jahr der Rennbetriebwieder ausgenommen, nachdem die Instandsetzungsarbeiten nunmehr beendetft»d. Der alt« Rennplatz hatte während der Kriegszeit arg gelitten. DasGeläuf war kaum noch brauchbar und von den schweren Kriegsfahrzeugenzerfurcht, und ebenso waren die baulichen Einrichtungen und gärtnerischen An-lagen überall beschädigt . Inzwischen haben Soldaten hier gründlich Wandel

g-schasfen und aus dem verwahrlosten Platz ein« betriebsfertige Rennbahngemacht , die auch äußerlich wieder den gestellten Ansprüchen genügt . Alserst« Veranstaltung ist anlätzltch der Wiedererbffnung am 16. und 17.August ein Reitturnier der Wehrmacht vorgesehen. Im nächsten Jahr wirddann i» Stratzburg wieder die Startglock« zu den traditionellen Pferde -rennen lauten.

Sport in Kürze
vadenS Leichtathletik -Mehrkampimeifterschasien werden am 3. August inHeidelberg auf der Anlage der TGH 78 entschieden , verbunden damit findbereichsosfene Wettbewerbs.
Siegfried Lndwigshafen und Berliner KB. werden den ersten Endkampfum die deutsche Mannschaftsmeisterschaft im Ringe» am 30. August in Lud-wigshafen bestreiten. Der Berliner KV. siegte in der Vorschlußrunde mit6 :6 Punkten über den Westfalenmeister KSV . Hohenlimburg.IW-Meter -Kraul i» 1 :07,8 Minuten schwamm die dänische Meisterschwim-merin Ragnhild Hveger i» ihrer Heimatstadt HelfingSr. Sie gewann damitdt« Landesmeisterschaft. Ueber 200-Meter-Brust fiegle Jng « Sörensen in8 :03,7 Minute » .

Schach - Ecke
Weiß: Heiaicke Schwarz: HalosarDamengambit (Gespielt im WertungSturnier zu Graz).

L Sf3 . M 2. dt. Sf6 8. ci , et 4. c :d», c :bS g. Sc3. $ c8 «. Lf4 . 8«T. «3, eS 8. L»S, EM 9. 0- 0, 0- 0 10. 8 :c6, 6 :c6 11. S - 4, Ed? 12. Sei , lc813. E :«5, S :e5 14. L :e5, w 15. Lg3, Te8 16. 3363, L- 5 17. $ c5, e5 18. Da4 . $ 6619. aS , 862 ( Ein « typisch « Halofar -Stellung — wild, verwickelt , unüber-
sichtlich ! Heinicke bricht nun zunächst durch etn überraschendes Qualitäts -opser den gegnerischen Elan .) 20 . Tc2! !, L :c2 21 . D :c2, e :d4 22 . e :d4, LH«23 . f4, g6 24. LH4, Lg7 25 . f5, gb 26. Lf2, a» 27 . H4, $ 65 28. Se6 , HS 29 . Lg3,Te7 30. H:g5 , H:g5 31 . Ld6 , Td7 32. Lc5, Kf? 33 . ® :g5 + U (Mit diesem zweitenOpfer wird der schwarze König w ein Mattnetz gehetzt .) 33. . . . s :g5 34 . sv,D :?l + (Eine schön« Ausrede — wenn nicht die unglückliche Stellung der
schwarze » Türme wäre .) 35 . K :fl . K :f« 36. g4, Kf7 37 . Df54- Schwarz gibtauf wegen der Folge 37. . . . Ke8 38. De64- , Kd8 39. £66 + . Der Führerder schwarzen Steine hat sich vor wenigen Jahren aktiv im hadischen Schach( Karlsruhe und Baden -Baden) betätigt. • ? mil Josef Diemer

VON CARL VON NORMAN
f . V- rtsetzu», «ophright 6h AufwSrtS -Berlag, Berli».

Auf einmal war eS Pietro , als hörte er hastige Ruder -schlage in einiger Entfernung . Er versuchte in dem ungewissenSicht auf dem teils samtduuklen , teils im Mondschein phos¬phoreszierenden Waffer ein Boot zu entdecken.
Fischer konnten es nicht sein , Sie fuhren stets erst um einUhr früh zum nächtlichen Fang auS . Und überdies trug jederFischerkahn am Heck eine Lampe .Wieder hörte Pietro das Plätschern eines hastig ein -getauchten Ruders , zudem daS Knarren der Dollen .
Und plötzlich peitscht« ber scharfe Knall eines Schuffes überdas Wasser . Beinahe wäre dem erschreckten Pietro öie Angel -rute aus der Hand gefallen . Instinktiv duckte er sich in denSchutz des Felsens , auf dem er hockte . Mit Schießereienwollte er absolut nichts zu tun haben . Es genügte ihm durch-aus , sich fü «twas hin und wieder an festlichen Tagen imKino von einem leidlich bequemen und jedenfalls ungefähr -

lichen Platz aus anzusehen .
In seiner Angst überlegte er , ob er fliehen sollte. Aber

«S erschien ihm am ratsamsten , sich ganz still, zu verhalten« nd den weiteren Verlauf der Dinge abzuwarten . Aufmerk -
sam suchte er das Wasser ab. um das Boot zu entdecken, dessenInsasse in so häßlicher Form die friedfertige StimmungPietros störte.

Einige Minuten vergingen , ohne daß Pietro etwas sehenkonnte . Doch bei angestrengtem Lauschen schien es ihm , alsob er noch aus der gleichen Richtung leise Ruderschläg « hörte .Nun brach das Mondlicht durch die Wolken . Es erhelltewie ein riesiger Scheinwerferkegel in vielleicht 100 Meter
Entfernung zwei Ruderboote , die dicht nebeneinander aufdem kaum bewegten Meeresspiegel trieben . Das eine schienleer zu sein, im anderen konnte Pietro nur die undeutlichen
Umrisse eines gebückt knienden Mannes erkennen .

Angestrengt sann Pietro darüber nach, warum ein Mann
mit zwei Booten da draußen herumfuhr und die nächtliche
Ruhe mit mißtönenden Schüssen beeinträchtigte . Eigentlich
gehörten zu zwei Booten doch auch mindestens zwei Ruderer ,dachte sich Pietro .

Wieder ließen die treibenden Wolken die beiden Boote
im Dunkel verschwinden . Doch nach einiger Zeit fiel erneut
das fahle Mondlicht auf die Szene .

Gleich darauf erlebte Pietro Martini ein Ereignis , das
sich ihm wie eine grauenhafte Bision für den Rest seines irdi -
schen Daseins einprägen sollte.Der Mann in dem einen Boot richtet« sich halb auf und
beschäftigte sich angestrengt mit der ungewöhnlichen Arbeit ,einen leblosen menschlichen Körper über die Bordwand insMeer zu werfen . Aus begreiflichen Gründen schien eS demMann nach Erledigung bieser ungesetzlichen Angelegenheitdarum zu tun zu sein , so rasch wie möglich aus der Zone deS
ärgerlichen MondlichteS wieder in das diskretere Dunkel
unterzutauchen . Mit kräftigen Schläge » ruderte er davon ,in die gleiche Richtung zurück , aus der er gekommen war .Pietro Martini blieb halb benommen vor Entsetzen zurück.Er bekreuzigte sich nur ein Mal ums andere , als wäre erdem Leibhaftigen begegnet . Da Mord und Totschlag sogarzweifellos ins Geschäftsbereich des Satans fallen , war Pietrosinstinktive Regung durchaus begründet .Am liebsten hätte Pietro das schaurige Erlebnis still für
sich behalten . Er entsann sich , einmal gehört zu haben , daßMörder sich an Zeugen ihrer Bluttat , öie sie verraten , in
fürchterlich -blutrünstiger Weise zu rächen lieben . Doch gerade ,als Pietro von seinem Felsen heruntergeklettert war , um
nach Hause zu eilen , tauchte ein Landpolizist auf , der durchden Knall deS Schusses herbeigelockt worden war . Es war
Pech für Pietro , daß inzwischen «in frischer Wind die Wolken
fortgeblasen hatte , so daß der Wollmond das Ufer hell er -
leuchtete.

Pietros Versuch , behende zu verschwinden , wurde von dem
Hüter des Gesetzes um ein Haar auf peinliche Weise miß -
deutet . Der Polizist herrschte ihn so barsch an , stehen zubleiben , daß Pietros Zittern das Ausmaß eines heftigen
Schüttelfrostes erreichte . Es fehlte nicht viel , und der Gen -
darm hätte den vor Angst stotternden und schlotternden Pietroals verdächtiges Individuum verhaftet . Jedenfalls bewieser eine höchst lästige Neugier für den Zwischenfall , der sichsoeben abgespielt hatte . Stammelnd erzählte Pietro was er
mitangesehen hatte . Zunächst blieb der Beamte mißtrauisch .

Glücklicherweise schaukelte draußen auf dem Meere noch
friedlich das leere Boot . Es unterstützt « Pietros Behauptung ,daß er nur « in gänzlich unbeteiligter Zuschauer des nächt-
lichen Dramas gewesen sei. Der Mann , öer als einziger öen
Vorgang ganz genau hätte erklären können , hatte seine eiligeFahrt in dem anderen Boot mit unbekanntem Ziel fortgesetzt.

Immerhin konnte Pietro Martini die Richtung angeben .
Daraufhin beschloß der Landpolizist , schleunigst am User ent -
lang zu eilen : Sicherlich war der Verbrecher bald an Land
gerudert , da er damit rechnen mußte , in dem hellen Mond -
licht auf dem Meer leicht entdeckt zu werden .

„Aber du mußt mitkommen , mein Lieber "
, sagte der Poli -

zift leutselig zu Pietro . „̂Jch brauche öeine Aussagen nach -
her fürs Protokoll und jetzt habe ich keine Zeit dazu ."

Die Ueberlegung des GendarmS erwies sich als durchauszutreffend . Sie mochten kaum mehr als einen Kilometer amUfer entlang geschritten fein , als sie «in Ruderboot am Strandentdeckten. Die frischen Spuren im Sand zeigten , daß Hiererst vor kurzem ein Mann an Land gegangen war . Bon demUebelläter selbst war jedoch nichts mehr zu eutdecken.Der Gendarm war ein intelligenter Mann . Er zog. wohl -
weislich ehe Wind und Wellen die Spuren verwehten , einBlatt Papier aus der Tasche und . zeichnete, so gut er eS eben
ohne große künstlerische Fähigkeiten vermochte , die Abdrückeder Schuhe auf . die er im feuchten Sand entdeckte. Dan »stellte er fest, daß der Ruderkah » einem Bootsverleiher in
Boröighera gehörte .

Nun blieb einstweilen nichts mehr zu tun Mrtg , als die
Angaben Pietros haarg «nan zu Protokoll zu nehmen . ImHinblick auf f«in« künftige verantwortungsvolle Stellung als
Famili «uernährer beschwor Pietro den Polizisten , ihn soweitals möglich aus dem Spi « le zu laffen . Sein Fammern überdas ihm drohende furchtbare Schicksal , die Rache des vtfratenen Mörders , erschwerte die Vernehmung ungemein . Sowurde es spät nach Mitternacht , ehe der Polizist ihn gnädigentließ .

Daheim angekommen , fiel ihm erst ein , daß er die mühsam
gefangenen Fische, mitsamt dem Netzsack in seiner Aufregungirgendwo am Ufer liegen gelassen hatte . Aber keine Machtder Erde hätte ihn bewegen können , jetzt noch einmal in dieseverteufelte Mondnacht hinauszugehen . Nicht einmal seine
Schwiegermutter , die den verstörten Pietro mißtrauisch au -
fuhr , wo er sich den» die ganze Zeit herumgetrieben habe.Benommen , wie er war , machte er sicherlich den Eindruckeines Trunkenen .

Wäre die Schwiegermutter nicht vollauf damit beschäftigtgewesen , das Neugeborene zu baden und die junge Mutter
zu pslegen — es hätten sich vielleicht noch weitere Tragödienabgespielt . So aber scheuchte sie Pietro mit der rauhen Be -
merkung . ein Herumtreiber wie er hätte nie ein so zartessüßes Knäblein wi« das Neugeborene verdient , in den be-
nachbarten Ladenraum . Dort lag ein Strohsack für den Restder Nacht. Und auch für die nächste Zeit . Denn das einzigeBett der Fomilie Martini gehörte einstweilen Mutter und
Kind .

Fn diesem Augenblick machte Pietro zum ersten Male diean sich triviale , aber für jeden Ehemann aufs neue über -
raschende Feststellung , daß Baterglück mit Mangel an Kom-kort erkaust ist.

Er schlief in den restliche» Stunden der Rocht aus -
gesprochen schlecht. Das Reugeborene krähte unverschämtlaut , außerdem tauchte jedesmal , wenn er gerade friedvoll
entschlummert war , das Bild dieser Nacht vor ihm auf , wie
ber Mörder sein Opfer vom Boot aus ins Meer stieß.

Fortsetzung folgtl
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Baden - Baden meldet : SliffJp <i
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wird Reichsbahn-Erholungsheim /
Baden -Baden erfuhr dieser Tage , daß eines der größten , wenn nicht gar das stattlichste , Anwesen der

Bäderstadt , das Gut Mariahalden , zum Preise von ZV« Millionen RM . in den Besitz der Reichseisen¬
bahnverwaltung übergegangen ist, die den gewaltigen Komplex zur Unterbringung von Erholungsstätten
für ihre Gefolgschaftsmitglieder verwenden will . D er nach Größe und Gestaltung wahrhaft fürstliche Sitz
verläßt damit eine Familienbindung , die für Baden - Baden bis auf den heutigen Tag segensreich war und
mit vielerlei , zum Teil romantischen , Erinnerungen verknüpft ist.

Die Bebauung des Herrlich auf einer Anhöhe über der
Stadt gelegenen Areals wurde im vorigen Jahrhundert durch
den Grafen Douzounelle begonnen . Aber erst nach dem Kauf
des Anwesens durch Hermann Sielken im Jahre IMS kam
es zu der Prachtentfaltung , die noch heute den Spaziergänger
in Bewunderung versetzt. Ein abenteuerliches Pionierleben
fand damit seinen Ruhepol . Denn Hermann Sielken war
einer der Glücklichen des lg . Jahrhunderts , die es aus klein -
ften Verhältnissen durch Beharrlichkeit zu ungeheurem Reich-
tum gebracht haben . Sein Vater war Schutzmann , ihn . den
Hamburger Jung jedoch zog es mit Gewalt zur See . Er
überquerte das «Große Wasser" und zog nach dem Wunder -
land seiner Jugendzeit , Kalifornien .

Aber nicht das Gold wurde dort Quelle seines Schaffens ,
sondern der Kaffee . Er wurde Angestellter in einem Export -
und Jmportbetrieb , sah sich um , verselbständigte sich , wurde
aus kleinen Anfängen Plantagenbesitzer und schließlich Groß -
Händler mit eigenen Pflanzungen in Sao Paulo und Santos .
Daß durch die Verehelichung mit einer Tochter des Bremer
Kanfherrengeschlechts Jsenberg . das große Plantagen auf
Hawai und Honolulu besaß, auch noch Zuckerrohr und Ananas
hinzukamen , illustriert nur die Weite , die sich Hermann Siel -
ken geöffnet hatte .

Als Hermann Sielken sich entschloß, in Baden - Baden
seinen Familiensttz zu bauen , stand er jedenfalls auf einer
Lebenshöhe , von der er sich als Hamburger Jung sicherlich
nicht? hat träumen lassen. Er wurde unter dem Namen
„Kaffeekönig von Europa " zum Bauherrn auf Maria -
Halden . Das 41 Hektar , 6 Ar und IS Quadratmeter , also ins -
gesamt 410615 ) Quadratmeter große Gut wurde
arrondiert : ein Herrenhaus , ein Bibliotheksgebände ent -
standen , in denen aller Luxus der Lebensweise eines ameri -
kanischen Großkaufmanns gepflegt wurde . Die Räumlichkeiten
enthalten u . a. ein Schwimmbad (heute auch ein modernes
Wellenbad ) , Einrichtungen für Gymnastik und Massage und
in allen diesen Sälen sind die Wände mit kostbaren Marmor -
platten verkleidet .

Seine eigentliche Schönheit erhielt das Gut indessen erst
durch die gepflegte U m g e b u n g , in der es schließlich stand,

als Hermann Sielken mit dem Planen und Bauen aushörte .
Das Anwesen präsentierte sich jetzt als ein einziger großer
Garten mitten im Tannenwald , in dem die kostspieligste
Blumenzucht mit zum selbstverständlichen Luxus der Tage ge-
hörte . Ein in seiner Vielgestaltigkeit kaum zu überbietender
Rosenpark entstand, ' dazu gesellten sich die Blumenkinber , die
Sielken in seinen Pionierjahren auf südamerikanischem Boden
lieben gelernt hatte — die Orchideen . Gewächshaus um
Gewächshaus schoß empor , bis eine einzigartige Blumenzucht
mit den seltensten Ergebnissen züchterischerLiebe geworden war .

Natürlich brachte der „Kaffeekönig" auch einen gesell -
schaftlichen Kreis mit nach Baden -Baden , den man bis -
her hfti nicht gekannt hatte : Importeure , Exporteure , Plan -

Da » Millionen Objekt „ Maria *
halden " und seine Geschichte

tagenbefitzer aus USA . und Südamerika , Finanzleute , deren
Kraft drei Kontinente miteinander verband . Sielken wurde
auf Mariahalden von vielen seiner großen Freunde besucht,denn das herrliche Gut wurde mit der Zeit zu seinem lieb -
sten Aufenthaltsort , obwohl er inzwischen längst ameri -
kanifcher Staatsbürger geworden war .

Sehr bezeichnend ist eine kleine Episode , die man damals
in Baden -Baden erzählte . Besser als Sielkens Geschichte
illustriert sie die Umsätze, mit denen dieser Mann zu rechnen
pflegte . Es kam einst Eduard Meßmer , der Gründer
des großen südwestdeutschen Feinkostbetriebes zu ihm . um
Kaffee für seine Röstereien zu bestellen. Meßmer , der viel -
leicht nicht genau wußte , was der Name Sielken gerade aus
diesem Boden bedeutete , fragte , ob Sielken wohl seinen Kaffee-
bedarf decken könne . Sielken . erstaunt , hier unten einen Ge»
schäftspartner zu finden , stellte seinerseits neugierig die Gegen -
frage , ob Meßmer denn überhaupt in der Lage sei , Kaffee zu
verkaufen , worauf Meßmer stolz seinen JahreSbedarf von
8000 Sack in die Debatte warf . Für Meßmer mag das eine
gewaltige Einnahmequelle gewesen sein. Sielken aber mußte
ihm sagen , daß er nur ganze Schiffsladungen von 7000 Ton -
uen aufwärts verkaufe !

Der große Wohltäter »er Stadt Baden-Baden
Alle Ereignisse draußen , daS wechfelvolle Leben , seine

Reisen über die Ozeane (1906 war er übrigens mit Not dem
Erdbeben von San Franzisko entgangen ) , hinderten den im
Grunde Heimattreuen Mann nicht, seinem inneren Drange
folgend in der badischen Wahlheimat freundschaftliche Bande
nach vielen Seiten zu knüpfen . So wurde Sielken zu einer
der großen Persönlichkeiten des Baden -Badens der Bor -
kriegszeit , die z. B . mit dem Grafen Zeppelin durch
innige Freundschaftsbande verbunden war . Bor allem wurde
Sielken aber auch zu einem wirklichen Wohltäter
für die Stadt , der er ein Wöchnerinnenheim , da?
Josephinenheim , und den bis heute größten Baden -Badener
Zierpark , die Gönneranlage mit ihren Brunnen und Schalen
stiftete .

Man empfand e» daher als natürlich , daß die Bäderstadt
ihn aus ehrlichem Dankgefühl heraus zum Ehrenbürger er -
nannte und ihm , als er am 11 . Oktober 1917 auf Mariahalden
starb , einen ergreifenden Abschied bereitete .

Mariahalden verlor durch den Tod seines Erbauers , aber auch
durch den Weltkrieg , der viele Beziehungen zerstörte , wesent¬
lich von seinem einstigen Glänze . Erst in den Jahren 1S24
bis 1980 war es dann und wann , wenn die Witwe Hermann

Stettens hier den Sommersitz nahm , wieder Brennpunkt des
gesellschaftlichen Lebens . In den letzten Jahren jedoch wurde
eS immer ruhiger auf der Höhe über der Stadt mit den
schönen Gärten . Mit dem Uebergang des Gutes an die
Reichsbahn wird der langjährige Dornröschenschlaf Maria -
Haidens nun sei« Ende finden .

*
UebrigenS wird dem gleichen Zweck ein zweites große »

Anwesen in Baden -Baden , das Schloß Solms am
Kanonenberg , zugeführt , das von einem norddeutschen In -
dustrieuuternehmen als Gefolgschaftsheim erworben wurde .
DaS Schloß Solms ist, da es ganz im Stil der Mittelalter -
lichen Burgen mit Zinnen und Türmchen , Butzenscheiben und
schweren Toreinfahrten geziert ist . ein einzigartiger Bau . Es
wurde im Jahre 1876 von Prinz Georg zu Solms -BraunfelS
errichtet und ging 1919 aus dem Besitz des Freiherrn von
Venningen -Ullmer an den Gesandten Paul Eckardt über .
Wie so manches im schönen Baden -Baden erinnert auch daS
Schloß an fene versunkene Zeit , in der sich im Baden -Badener
Kurhaus die Fürsten und Kaufherren aus aller Welt zu tref -
fen pflegten . —h—

SDns KHlerkreust für einen Sreiburger

Seme Bomben trafen zwei britische Kreuzer
Auf Borschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe »er »

lieh der Führer nnd Oberste Befehlshaber das Ritter »
kreuz zum Eiserne « Kreuz dem Oberleutnant und Staffel »
kapitL « in einem Jagdgeschwader Wolf -Dieter H n y.

Oberleutnant Huy ist Badener : er wurde am 2. August
1917 in Freiburg i. Br . geboren . Von seinen soldatischen
Taten wird gemeldet : Vor allem im Südostraum hat er in
wagemutigen Bombenangriffe » mit seiner Staffel beben -

tende Erfolge auf Erd - und Schiffsziele errungen . Seinem
persönlichen Einsatz ist die Versenkung bezw . schwere Be -
schädigung von 84 000 BRT . Schiffsraum sowie Volltreffer
aus zwei britischen Kreuzern zu danken . Ein Boll -
treffer auf daS Flaggschiff eines 20 Einheiten starken Flotten -
verbandeS im Seegebiet von Kreta führte in Verbindung
mit Angriffen anderer Einheiten zur Sprengung dieses Ver -
bandeS .

Aus der baöifchen Heimat
Ktnt in ter Schutter ertrunken

Am Samstag nachmittag ist der vi«? Jahre alt « Sohn
des Hilfsarbeiters Karl Wilhelm Baumann von Lahr in
der Schutter ertrunken . Der Jung « war in « in tiefes
Sandloch geraten . Sein in d«r Nähe befindliches Schwester -
chen , sprang , anstatt in dem benachbarten Bolksbad Hilfe zu
holen , nach Hause , um die Mutt «r von dem Vorfall zu be-
nachrichtigen . Als Letzter« an der Unalücksstell« «ivtraf , und
Wren eigenen Sohn aus der Ti «se herauszog , war «s be -
reits zu spät . All« sofort angestellten WiederbelebnngS -
versuche waren erfolglos . Der Knabe war bereits tot .

*
Heidelberg : Di « Heidelberger Akademie der Wissenschaften

ernannte den ordentlichen Professor Dr . Richard Kienast
»um ordentlichen Mitglied der philosophisch-historischen Klasse.

Gaggenau : In einer sehr gut besuchten Groß kund -
g e b u n g der Ortsgruppen Gaggenau - Nord und -Süd sprach
in der Jahnhalle Reichsredner und Mitglied des Reichs -
tages Albert Roth von der Landesbauernschaft Baden übert j politische Lage. — Abermals hatte der Obst - und Gar »
tenbauverein Gaggenau seine Mitglieder und alle
Freunde des Obstbaues zu einem Lehrgang in den Vereins -
mustergarten am Häuselsbergweg eingeladen , der recht guten
Anklang fand . — Im Rahmen der Vortragsreihe des Volks -
bildungswerkes der Firma Daimler - Benz AG . spricht
am heutigen Dienstagabend in der Jahnhalle der Direktor
des geographischen Instituts in Freiburg , Prof . Dr . Metz ,in einem Lichtbildervortrag über „Das Murgtal ". — Auf
dem Rathausplatze wurden 06 Männer , die sich freiwillig zum
F e u e r w e h r d i e n st zur Verfügung gestellt haben , durch
den derzeitigen Polizeiverwalter Dr . Rahner feierlich ver -
eidigt .' (y)

Renchen : Zu Wren deS Dichters HanS -Jakob Christoph
von Grimmelshausen , der zwischen 1620 und 1626 in Geln -
hausen als Bäckersohn geboren wurde und nach einem aben -
teuerlick -n . durch den Dreißigjährigen Krieg bedingten wech -
selvollen ^ «"ben am 17 . August 1676 als Schultheiß der Stadt
Renchen br . Appenweier in Baden verstarb , veranstaltet die
Stadt Renten auch in diesem Jahre wieder eine G r i m -
melshau1 < n - Woche . und zwar in den Taigen vom 10,
bis 17. August . Hierbei wird des Dichters des „Abenteuer -
lichen Simplizisstmus " in würdiger Weis« gedacht werden .

Offeuburg : In der letzten Ratsherrensitzung wurde der
Haushaltsplan der Stadt Offenburg für das Wirt -
schaitsjahr 1941/42 durchberaten . Der Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1941 ist ebenso wie derjenige für das Vor -
jähr als Kriegshaushaltsplan aufgestellt . Der außerordent -
liche Haushaltsplan enthält ebenfalls nur kriegswichtige oder
sonst dringliche Aufwendungen , für die Mittel bereits früher
bereitgestellt worden sind . Der Finauzplan der Stadtwerke

steht als wichtigste u« d dringendste Ausgäbe den bereits tm
Gange befindlichen Bau von zwei Sammeröfen im Gaswerk
vor . Dem Haushaltsplan ist der Stempel äußerster Spar -
famkeit auf allen Gebieten aufgedrückt . Nach der Beratung
des Haushaltsplanes hat der Oberbürgermeister die erfor -
derliche HauShaltSfatzung erlasse» . Die Steuersätze (Hebe -
fätze) für die Gemeindesteuern , die für jedes Rechnungsjahr
neu festzusetzen sind, erfahren gegenüber dem Vorjahr keine
Aenderung .

Steinach : Am vergangenen SamStag führten die oberen
Klaffen hiesiger Volksschule ein « Altmaterialsamm -
l u n g durch . Die Kinder brachten Alteisen , Altpapier , Lum -
pen und Knochen in großen Mengen zusammen . — Mit dem
Montag begannen an hiesiger Grund - und Hauptschule die
dreiwöchigen Ernteferien . — Die letzte Woche gingen
die Oberklassen hiesiger Volksschule BrombeerblStter
sammeln . Sie brachten dabei 2—8 Zentner Blätter zusammen ,
die noch am selben Tage zur Abgabe gelangten . — Hier tra -
fen Hitlerjungen aus Frankfurt a. M . ein . Sie befinden sich

Skteine Chronik vom Stodenaee

aus einer längeren Wandernng und kamen durch Tirol und
Württemberg nach Baden , wo sie auch das schöne Kinzigtal
durchwanderten und hier eine längere Ruhepause einlegten .
Untergebracht waren sie in der Schule . (u)

Altenheim : Dieser Tage fand in dem Gasthaus zur Ger -
mania eine Arbeitstagung der D . A. F .. Ortsgruppe
Altenheim , statt , wozu auch die Nachbarortsgruppen Marlen
und Goldscheuer eingeladen waren . Di « Tagung war sehr
gut besucht, und war u. a . auch die Werkfrauengruppe d«r
Ztgarrenfabrtk Eberle , Fvielsenheim. Filiale Altenheim , ver-
treten , welche gesangliche Darbietungen bot. Kreisamtsleiter
Fick, Kehl , gab zuerst einig « wichtige die D .A .F . betreffende
Angelegenheiten bekannt , worauf er über die Ausgaben der
D .A^F . sprach. — Lanbwirt Theobald Johann Mild erlitt
in der Großen Riedgass« beim Jaucheführen «inen bedauer -
lichen Unfall . Die Pferde wurden dnrch einen vorbeifah¬
renden großen Lastzug scheu, und rasten mit dem Gefährt
davon . wobei Mild vom Wagen heruntergeschleudert wurde
und bewußtlos liegen blieb . Er mußte in ärztl >iche BeHand -
lung gebracht werden .

Sehl : Di« gesamte Bevölkerung , insbesondere die HauS-
frauen werden auf di« Durchführung der ReichSfpinn -
stofffammlung in der Zeit vom 2 8 . Juli bis
2 8. August 1941 hingewiesen . Di « Frauen der HauShal -
tungen und die Gewerbetreibenden werden gebeten , ihre
Abfälle an Spinnstoff , alten Lumpen, alt « abgenützte Kleider ,
schon j«tzt zu sammeln und für di« Ablieferung bereitzu -
halten .

Lahr : Di « Ratsherr « « der Stadt Barr tm Elsaß
statteten am Samstag , den 2V. und Sonntag , den 27. Juli der
Stadt Lahr , welche die Ehrenpatenschaft und die bei Barr
gelegen « Ruine Hoh -Andlau übernommen hat , einen Besuchab. Die Stadt Barr schenkte bei dies«m Anlaß dem Lahrer
Heimatmuseum «ine Ruhebank aus altelsässischem Privat
besitz . Der derzeitige Barrer Bürgermeister , Pg . Fricker ,wirkte ehedem in Lahr . Schon in früherer Zeit bestanden
freundschaftliche Beziehungen »wischen Barr und Lahr , (r )

Bon reichen Fjfchzkgen und ebensolchen Obsternten
Aufschlußreiche Jahresberichte - Bodenfee -Maler stellen au« - « tn Fett ln Kreuzungen

Da in diesem Jahre die satzungSgomäß vorgesehene Mit -
gliederversammlun « des Deutsch-Schweizerischen Boden »
seesischereiverbandes nicht stattfinden kann , erstat -
tete der erst« Vorsitzende , Landrat Dr . Maier , Ueberlingen .
« inen schriftlichen Tätigkeitsbericht für das Jahr 1940. Ins -
gesamt 310 Berufsfischer und 427 Mitglieder der acht Sport -
fischervereine umfaßt heute der Verband . Das gesamte Fang -
ergebnis der Bodenseefischerei im Jahre 1940 kann als sehr
gut bezeichnet werden . Auf der babischen Seite wurden
3000 und auf der württembergischen Seit « 2000 Seeforellen -
sömmerlinge eingesetzt. Bei der Bewirtschaftung des S «es
sollen in erster Lim « die Seeforelle und der Zander geför -
dert werden . — Dem auf der 19 . ordentlichen Generalver -
saanmlung der Ob st baugenossen schast „Bodensee "
in Stockach erstatteten Jahresbericht 1940 ist u . a . zu ent -
nehmen , daß sich der Mitgliederitanib aus 917 Obstzüchter er -
höhte , der Gesamtumsatz im Vorjahre fast 714 Millionen
Mark betrug und in den Landkreisen Stockach , Konstanz und
Neberlinqen rund 212200 Doppelzentner Obst mit einem
Verkausswert von über 5,8 Millionen Mark erfaßt wurden .
Ebenfalls stark erhöht hat sich die Süßmostherstellung , aus
rund 1,448 Millionen Liter im Jahr « 1940.

Auch in diesem Jahr « veranstaltet der Kunstverein
Konstanz ein« Sommer -Ausstellung , an der sich die mei-
sten Maler «des badischen Bodenseegebietes beteiligen . Daß
im Bildthema di« Seelandschast überwiegt , nennen wir kurz
die Napren der anwesenden Maler : Helga Berndt - Büdingen .
Sepp Biehler , Hans Breinlinger (Konstanz -Berlin ) , Hedwig
Dame , Wolf Eiermann , Karl Einhart , H. E . Kromer . Alex
Rihm , sämtliche in Konstanz . Heinrich Lotter und Schneider -
Blumberg , Jnsrl Reichenau . Elisabeth und Fritz Mühlenweg ,
Allensbach . Eug >en Segewitz , Wangen (Höri ) , Walter Waen -
ti « , Gaienhofen . Hermann Haas und Karl Möritz , Singen .
Helene Roth . Engen , Paul Renner . München -Hödingen (bei
Ueberlingen ) , Marianne Spannagel . Ittendorf und Sigurd
Lange . Pfullendvrf .

Die Deutsche Kolonie im benachbarten Kreuzlingen
erhielt auf einem von der Stadtverwaltung Konstanz unent¬
geltlich überlasseneü Gelände aus Thurgauer Boden einen
neuen Sport - und Badeplatz , der kürzlich feierlich seiner Be -
stimanung übergeben wurde . Unter den an der Erökfnungs -
seier teilnehmenden Gästen befanden sich u . a . Landes ^ rup -
penleiter Moritz . Zürich , aus Konstanz Kreisleiter Woll und
Bürgermeister Mager . — LS —



Letzt « Tag « I
Dar

Abenteuer -Sevi*af1ensfllni

Gustav Fröhlich , Luit« Ullrich
Paul Kamp , LH Dagaver

Beginn - 3 .00 , 1 .20 , 8 .00
Jugendliche n i <h t zugelassen .

3 Theatern

Nur wanlga TogalDar graBa Rühmann -Erfolg I

Wenn wir alle
Engel wären

Heinz RUhmann , L. Maren¬
bach , Harald Paulsen

Beginn t 3 . 15 , 5 . 30 , 8 .00
Jugendliche nicht zugelassen .

Ein entzückendes Lustspieldas Ihnen gefallen wird !

Frühlingsluft
Magda Schneider,W .AIbach -

Retty , Hilda van Stoltz
Beginn t 3 . 1 S, 5 . 30,8 .00 Ohr
Jiw. m. d. H. optfilm. Wochenschiii
am SchluB . Jugendl . nicht zugel .

WschensclHu»

u. a.
Heimkehr dar

Sieger v. Krata

Manch zum
Ladoga -See

Kampf Hl

und dar Ukraine

Sturm auf Balti

WBhrand dar
Wodienschau
kein Einlafii

KONZIRT - KAFFIEMuseum
Mittwoch, den 30. Juli

Abschieds - und Ehrenabend
des Orchesters

Chrlsto -Foletti
und des beliebten Gesangshumoristen
Hflns ' cnen Helmer .

Eintracht-Kabarett-Bar
lÄnde ' Abend . Programm

Im Löwenrachen
Samstag and Sonntagdas vielseitige Variete -Programm ™^ *™",*''

Bad - StaatStheatn
Kleinas Theater (Eintracht)
Dianatag , 39 . Juli , 19.30-22.00 Uhr
Das Land des Lächelns

Operette von Franz Lehär
Mittwoch , 30 . Juli , 19.30-21 .30 Uhr

Zwillingskomödie
Mus. Lustspiel v. Bortfeldt u . Mattes
Donnerst ., 31 . Juli , 19.30 22 .00 Uhr
Das Land des Lächelns

Operette von Franz Lehär

Badisches Staatstheater
Karlsruhe

Kleinem Theater
(in der Eintracht )

Dienstag , 29 . Juli , um 19.30 Uhr
Letztes Auftreten

Curf fleriel
„Das Land des Lächelns"

Ütlantih
Mm KA/SERSTR5

Wirbelnde Tanze , mitreißende Musik, herrlicheBallettszenen , Tränenlachen und Geigenjubel ; Sin-nesfreude _ und jugendlicher Ueberschwang , ein
großes Gluck und ein paar kleine Tranen — das ist

Sal pcrre
Jlaa Warner , Paul Hartmann .
Beginn > 3.30, 5.45 und 8.10 Uhr.

Stellen Angebote
Wir suchen für soforts Kinderlieb ., ehrlich .

Mädchen
in Prtv .-HauShalt
gesucht . D » ll ,
Sosienstr . 43, III .

HANDELSVERTRETER
zum Besuch d . Lebensmittelgeschäfte
in verschiedenen Bezirken für einge¬führten Artikel . Sehr gute Sachet

VERTRETER ( INNEN )
in verschiedenen Städten zur Bear¬
beitung von Adressen für einen
bekannten Waschapparat . M . fffl
VERTRETER (INNEN )
zum Besuch von Privat für einen
begehrten Haushaltartikel . Täglich.
Auszahlung . Auch Nebenberuflich .

Imal monatlich »um
Bügeln und Flicken
gesucht , gu erfr . tn
der Badischen Presse

T̂ bo" MMM . MM « » Putzfrau
für 8—Sma! wichtl .
gesucht , « ttt », « he. ,« »rholzstraße 18 .

Stadtkundiger

Kraftfahrer
Masse III , sür sofort gesucht .

Blitzradler , Karlsruh «, Xtl . 6846 .
«Imalicasttaftt 37.

Putzfrau
wbchtl. Intal 3 « td .
f . einf . Haush . gel .
Zu erfr . vorm . 8-12

Kh«., Adlerst . 28, II .

Zuverlässiger
Ausläufer

der Rad fahren kann
sofort gesucht .

Badische Presse
Waldstraße 28

8 a 4 < für sofort ober spater fleißiges

fceunil . Mädchen
fflt Haushalt , daS auch Freude am ve -
dienen hat . Angebot - an

„ Vier Jahreszeit «« " ,
Schwenningen a . N.

Stellen Gesuche

Einlegerin
sucht Beschäftigung. Angebote unter
Wt . 7706 an die Badisch « Presse .

Zuverlässig «

Putzfrau
für Instandhaltung
ärztl . PraxisrSume

g e s u ch >.
Näher . : Karlsruhe ,
Stefanienftr . 64 , II

HEUTE BIS DONNERSTAG !
Aus der italienischen Spitzenproduktiofl das
gewaltige , historische Abenteurer - Filmwerk.

kaph
mmm

Mit . Paola Barbera , Mariella Lottl ,
Otello Tote .

Venedigs Ruhm und Giannrelf eriteM Tri diesem Film
mit s . ln . r ganz . n Pracht , a«in. n Abenteuern , seinem
Liebe« und L. id*n, aeln. m Laben und Treiben, atolx

und ad)6n wie aa war.

Jugand nicht xugalaaaan I '

Vorstellungen i 3 .45 , t .00 und 8.15 Uhr

y
WENN v

MÄNNER
VEPREISEN . ..!

Mit : Else Elster , Georg Alexander , Liselotte
Klingler , Gertrud Meyen , H. Schorlemmer u. a.
Die lustige Schwarzfahrt ins Abenteuer eines flottenEhemanns , den ein Flirt unter falschem Namen inallerlei komische Verwicklungen fuhrt, bei denendrei hObsche Madchen eine besonders lustigeRolle spielen .

Jugend nicht zugelassen I
Vorstellungen : 3.45, 6 .00 und 8.15 Uhr

flflietgefudjc
Gut möblierte »

Zimmer
( Nähe Waldstrabe )
1. 8. gesucht . Ang ,
unt > E . S . 5192 an
di « Badische Presse .

ttlähr . IrSst . Junge
sucht während der
Ferien (8 Wochen )

Ang «®. 11. m . 7711
a . d. Badtsche Presse

An
. In.

Unterricht
TanzKurs

können sich noch
einige Damen und
Herren beteiligen .
Eisele So,iesn,,r

Zu verkaufen
Gebrauchte »

Damen-
Fahrrad

zu verkauf . Krieg »,
str . 161, S. St ., r .

Bett
m . Rost tt . Deckbett
zu verkaufen . SS.— .

Schützens » . 81, »t .

Herren -
Wintermantel
braungem ., Gr .1.75,
schwere , pr . Oual .,
zu Verl . Bon 2—4
und 10- 12 Uhr .
J - llhftr . 1, in ., *.

kausgesuche
Gut erhaltene »

SaHrmd
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 7708
a . d . Badische Presse

Schreib¬
maschine

reparaturbedürftig ,
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 2501
a . d. Geschästsst . d .
BP ., Kehl a . Rhein

d
Der grofye Erfolg

Prachtvolle Leistungen
großer F11 m k u n a 11

LENI MARENBACH . JOH .
RIEMANN . CAMILLA HORN

Haute i 3 .00 , S.30 , 8 .00 Uhr.
Jugend über 14 Jahr , zugelassen .
Vorher die neueste Wochenschau

<<&
> M 'MaterV un» Eavlt-I

Jahren Erfindung DRP.
Schuhs längen u . weiten bis zu 2 Numm.
Schuhbesohlanstalt F. Seitor ,
früher Körnerstr. 18, jetzt Blumenatr . 14

Amtliche Anzeigen
(» mtl . Bekanntmachungen entnommen .)

Rastatt .
Bekanntmachung

Sperrung der Wegitbersithrung
bei km 85.555 der Strecke Rastatt —
Wintersdorf .

Der Wegllbergang über die Bahn -
strecke Rastatt —Wintersdors bei km 86 .555
(Heydekampsbriicke ) ist zur Vornahm «
von JnstandsetzungSarbeiten in der Zeit
vom 28. Juli bis 6. September 1941 ge¬
sperrt .

Rastatt , d- n 25 . Juli 19« .
S »«t Bürgermeister .

in Leder , Bundw .
100 cm , zu laufen
gesucht . Angebote
unter Nr . 7705 an
die Badische Presse .

Baden-Baden.
Bekanntmachung

Familienunterhalt .

Die Auszahlung de » Familienunter ,
halt » für den Monat August erfolgt
am 30. und 31. d . M ., vno 14—17 Uhr ,
durch die Stadikasse .

Der erste Auszahlungstag tst der
Mittwoch , 3V. Juli , und der zweite Aus »
zahlungstag Donnerstag , 81 . Juli 1941 .

Ausbezahlt wird nur gegen Vorlag «
der im Besitz der Unterhaltsberechtigten
befindlichen Ausweise .

Baden -Baden , den 28 . Juli 1941.
Der Oberbürgermeister .

Abteilung für Familienunterhalt .

Zu oermieten

Großer Laden
mit 3 Schaufenstern

u.2 Zimmer -Mmi .
in d«r Stadtmitte , u dermieten .

relefo » 532« « aldstr . 7».

Möbi. Zimmer
per sof . zu Perm .

Kugler , Fasane « ,
strafte 9, 5. Stock

„25 p ."« » Irin«
anzeigen liest man
in ganz Baden

(Entflogen
Grüner

Wellensittich
entflogen . Abzugeb .
gegen Belohn , bei

GSrrlsse » ,
Durlacher Str . 48

Zmmebilien
Garten-Gelände

am Türmberg zu
kaufen gesucht . An -
geböte u . Nr . 7710
a . d. Badische Presse

Tausch
Wegen Umzug wird ein fast neuer

eleHtr . KflhfscM
Baus . 1940, Fabr . Brown -Boveri Sigma ,
Gleichst ! . 220 B ., gegen einen solchen
oder gleich gute Marke , aber Wechsel ,
ström 220 B ., zu tauschen gesucht .
Angebote an
W . Heckenroth , Heidelberg , Weberstr . 13.

Wohnungs - Tausch
Schöne Z-Zimmer .Wohnung , Oststadt ,mit allem Zubehör , gegen gleichwertige
zu tauschen gesucht . Angebote unter
Nr . 7847 an die Badische Presse .

Mr Bonler Heil
einer Nachr . Er». Batterie

Zugjunsten des Kriegshilfswerks für das Deutsche Rote Kreuz

Samstag , den 9 . August 1941
19 Uhr in der Stadt . Festhalle

Aus dem Programm ! Musik, Gesang ,
Tanz, Parodien , Jongleur - und Balance¬
kunst, Akrobatik , Täuschungen am

laufenden Band, Komik u. a . m.

Karten zu RM. 3. — , 2.— und 1 .— (Wehrmacht
RM. 1 .50, 1 .— und 0.50), bei Musikhaus Schlaile ,
der KdF -Verkaufsstelle und an der Abendkasse .

Wegen Betriebsferien

geschlossen
vom 4. bis 14. August

k. hetzel
Damen - und Herrenfriseur
Karlsruhe - Augartenstraße 20

Telefon
*
7201

Auswärtige Stevbefalle .
( Aus ZeUungsnachrlchlen und nach Familtenangaben )

Baden -Baden ? Willi Schlichenmaier . Berghansen : Emil Ringwald ,
24 I . alt . Buchen : Johann Mackert , 69 I . alt . Bubentach : Arnold
Schwarz , 25 I . alt . Durmersheim : Albert Greste !, 27 I . alt . Emmen¬
dingen : Wilhelmine Anselmen !, 67 I . alt . Eschelbach : Auguste Heller .
Freiburg : Emmh Kasper , Ehefrau ; Johann Siegel , 30 I . alt ; Dietrich
Friedr . Joach . Scheunenmann ; Karl Billich ; Hermann Klotz . Witzen :
Albert Gleichauf . 19 I . alt . Heidelberg : Dorothea Liedel ; Josef Franz
Max ; Dieter Wirth , 20 I . alt . Mannheim : Hermann Jllg ; Klara
Laschinger , 74 I . alt ; Maria Graf , 56 I . alt ; Frieda Warttmann , 66 I .
alt . Fritz Kaiser ; Reimund Schraml . Mahlberg : Robert Naudascher .
Neckarelz : Karl Heller II ., 73 I . alt . Neckargemitnb : Erna Betz . Ober -
ried : Franz Jakoby . Pforzheim : Anna Brehmayer ; Eugen Bessert ,
55 I . alt ; August Krieger . 58 I . alt ; Luise Rieger , 57 I . alt . Rauental :
Willi Förh , 18 I . alt . Singen : Otto Konstandin , 20 I . alt .

GtevbefSlle in Karlsruhe .
25. Juli : Frieda Schmidt geb . Henkel , Witwe , 7« I . alt (Hebelstr . 7) :
Karl Louis Strittmatter , ledig , 7» I . alt ( Roonstr . 4) . 26. Juli : Erich
Brenner , 10 Tage alt (Weiher ) : Erich TiteliuS , 1 Monat 23 Tag « alt
(Reinmuthstr . 37) . Helmut Friedrich Psatteicher , 4 Tag « alt (Blanken -
loch) ; Elisabeth Schwarz geb . Heneka , Ehefrau , 53 I . alt (Neuthard ) ;
Barbara Scheu geb . Bachmann , Ehefrau , 66 I . alt (Bruchsal ) ; Barbara
Jakobina Kirchgätzner geb . Furrer , 62 I . atl (Karlstr . 22) . 27. Juli :
Günter Adolf Schelling , 2 Monate 27 Tage alt (Zirkel 9) ; Alfred
Waeldin , 1 Monat 6 Tage alt (Karl -Hossmann -Str . 9) ; Willh Karl
Fischer , Oberinspektor , Ehemann , 59 I . alt (Forchheim ) ; Rolf Dieter
Schmid , 3 Stunden alt (Borderstr . 5) . 26. Juli : Manfred Bolkmann ,19 Tage alt (Berlin SW . 61) .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlichster Anteilnahme am Tode meines
lieben Mannes , unseres stets treusorgenden Vaters

Friedrich Höger
sagen wir allen auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank .Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Gocker für seine
trostreichen Worte , den Kameraden der Stadt . Werke , AbteilungStraßenbahn , sowie allen Bekannten für die schönen Kranz - und
Biumenspenden .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Philippine Höger Wwe ., geb. Rühle

Karlsruhe , den 28 . Juli 1941
Essenweinstr . 35.
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